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( ander und Reichstag gegen ReuSells
Wahlmanöver

Oie - eutfchnational -kommunistifche Wahlaktion wird durchschaut
Sfr «* 18 - Avril . ( Eig . Draht . ) Der Ueberwachungsaus -
^

^ Reichstags , der nach Artikel 35 der Reichsverfassung zur
^

»8 der Rechte der Volksvertretung gegenüber der Reichs-
. U bis zum Zusammentritt des neuen Reichstags bestellt ist,

S Mittwoch vormittag von dem Vorsitzendn dieses Ausschusses ,
(Soz.) , zu Dienstag , den 24. Avril , 17 Uhr , einberufen

^er Tagesordnung steht das Ersuchen des Reichs-

»
^ 2 Innern an die Länderregierungen , ein Verbot des

^ ^ "ntkümvferbundes zu erlassen,
s , . bch wird weiter mitgeteilt : Unterm 18 . Avril hat das
S ' "Mterium des Innern an die Länderregierungen das Er -
^ den Rote« Frontkämvkerbund nebst seiner Sektion
®<s ((;„.

*Q:c<ne und seiner Jugendorganisation Jungfront auf Grund
. bes zum Schutze der Revublik zu verbieten . Der vreußi -
'b'Ker des Innern hat dem Reichsministerium des Innern

daß er nach Lage der Sache diesem Ersuchen nicht ent-
'bnne und dag er gemäß § 17 Abs . 2 des Gesetzes zum

^ ber Revublik den 4. Strafsenat des Reichsgerichts lStaats -
um Entscheidung angerusen habe.Sp Ersuchen des preußischen Innenministers ist auf tele-
AZege erfolgt . Eine schriftliche Begründung wird dem
1 des Reichsgerichts als zuständige Instanz bereits am

. zugebcn.
N> 5,8 ber vreutzischen Regierung haben auch die Regierungen

Braunschweig, Mecklenburg-Schwerin , Hamburg und
>%t begen den Schritt des Reichsinnenministers Einspruch er-

telegraphisch die Entscheidung des Staatsgerichtshofs
^ -‘5», • badische Regierung wird sich ebenfalls an den
ĤL " ichtsbof wenden. Sachsen bat stch bisher noch nicht dazu

»lWw ' ^ us Aeußetungen ergibt sich jedoch, daß auch
^ ^ biche Regierung dem Ersuchen des Reichsinnenministers ab-

•j önmmcnb ^ t ^b sich lediglich der deutschnationale Staatsvrä -
Württemberg . Bazille , und die reaktionäre bayerische
"" ^ rn . In Württemberg und Bayern bat man von

“ H« aus die Mühle der Kommunisten getragen .

'S n . beutschnationale Reichsinnenminifter o. Keudell bat von
St , u

'’!* glückliche Hand gehabt . Als Landrat bat er nichts ge-
Ljjals Reichstagsabgeordneter hat er ebenso versagt, wie

. Dj^ ter. Was er anfahte , war oerfeblt .
^ Tage hat er sich wiederum in der hohen Politik geübt

It
" für angebracht gehalten , die Länderregierungen um

£ »,
bes Roten FrontkLmvferbundes zu ersuchen . Er bat es

. i'ie vorherige Zustimmung des Kabinetts und ohne vor-
blungnahme mit den Ländern . Marx ist trotzdem nicht

^ <>bl
** * Affaire . Er hat davon gewutzt wie Strelemann

-
® 1 bat es gewutzt , ohne Widersvruch zu erheben.

z
3 er ist, hat er seinen „Sans Dampf in allen Gassen "

ma ^ en tasten. Die Folge ist eine neu« Niederlage der
'

^ tzierung . Nicht nur Preußen , auch die anderen Län -

!
^bj,x̂ .

^^ ^ulicherweilse auch Baden , haben es abgelehnt , sich
ttes varteivolitischen Manövers des deutschnationalen

sterz machen zu lasten. Sie haben , wie die preußische

Regierung , die Entscheidung des Staatsgerichtshofes angerusen .
Bis dahin steht das Ersuchen Keudells auf dem Papier , und selbst ,
wenn der Staatsgerichtshof deutschnationaler sein sollte , als der
deutschnationale Parteiminister , so wäre damit für „die Sicherung
der Wahlfreiheit " gar nichts gewonnen. Der Rote Frontkämpfer -
bund ist eine Organisation der kommunistischen Partei . Seine
Mitglieder sind zu 99 Prozent bei der KPD . organisiert und werden
für die Kommunisten mit oder ohne Uniform des Roten Front -
kämpferbundes im Wahlkampf agitieren . Politisch wird also an
dem bestehenden Zustand durch ein Verbot gar nichts geändert .

Diese Sachlage läßt den Schritt des deutschnationalen Innen¬
ministers einwandfrei als ein parteipolitisches Manöver im In¬
teresse der deutschnationalen Partei erkennen. Sie bestätigt unsere
Auffassung, datz von dem Roten Frontkämvferbund gesprochen
wird , aber die von der Sozialdemokratie beeinflußte preubische Re¬
gierung gemeint ist , welche , wie die Karlsruher Rede Luthers
zeigte , der Reaktion ein Greuel und Scheuei ist. Die Kommunisten
haben diesen Wink verstanden . Ihre Setze gegen die Sozialdemo¬
kratie hat bereits auf der ganzen Linie eingesetzt . Ihre Rache gilt
nicht den Urhebern des geplanten Verbots , sondern der groben Är-
beitnehmervartei . Das wollte Keudell und damit hat er in ge¬
wissem Sinne seinen Zweck erreicht, aber nicht mehr : Die erwarte¬
ten Auswirkungen wird die Sozialdemokratie zu Hintertreiben wis¬
sen. Der Schlag wird daher auf die Deutschnationalen und auf die
mit ihr konform arbeitende kommunistische Partei zurückfallen .
Denk das parteipolitische Manöver ist durchschaut .

Kritik auch im bürgerlichen Lager
Die volksvarteilichr „Kölnische Zeitung " schreibt am Mirtwoch

zu dem Ersuchen des Reichsinnenministers v . Keudell an die Län-
derrcgierungen : „Es handelt sich hier um ein bedauerliches Eegen-
einanderarbeiten , das bei dem scharfen Gegensatz von Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten leicht zu einer Stärkung der Kommunisten
führen könnte, wenn etwa der sozialdemokratische preußische Mini¬
ster des Innern gezwungen wäre , den Roten Frontkämpferbund zu
verbieten . Die roten Frontkämpfer sind wohl keine angenehme
Mitbürger , aber verbietet man sie jetzt , Io könnten die Länderre¬
gierungen auf di« naheliegenden Gedanken kommen , diese Maß¬
nahme auf alle Organe auszudebnen , von denen Wablterror zu be¬
fürchten ist . Die politischen Erfahrungen lehren jedoch, in Wahl¬
zeiten mit Verboten äußerst sparsam umzugeben.

"

Die Kölnische Bolkszeitung begleitet die Absicht des Herrn v.
Keudell mit noch schärferen Worten . Sie sagt u . a . : „Die Frage
eines Verbots einer Kampforganisation , wie es der Rote Front¬
kämvferbund ohne Zweifel ist , kann nur nach rein sachlichen Erwä¬
gungen und unter dem Gesichtspunkt der Wahrung der öffentlichen
Ordnung bei bevorstehenden Wahlen geprüft werden. Das poli¬
tische Rauditum beschränkt sich leider nicht auf die Roten Front¬
kämpfer. und di« Mitglieder der anderen Kampfverbände bestehen
eben auch nicht aus lauter Tugendbolden . Wenn schließlich ein
Frick oder ein anderer völkischer Held im Reichstag vom Leder
zieht, kann selbst Herr Söllein nicht mehr mit . Das Instrument bei
staatlichen Macht zur Sicherung der Wahlfreiheit mutz so gerecht
nach allen Seiten unparteiisch gebandbabt werden, datz jede ver¬
dächtige varteiagitatorische Nebenabsicht von vornherein ausge -
schlosien ist.

deutfchnattonale Vauernfreunöttchkett
Js

'Ni Ausschuß des Reichsrats und der 33. Reichstags -
lsch. dis in die letzten Tage mit den Ausführungen

NU »n Hilfvrogramms beschäftigt. Es bandelt sich
um die Hergabe von landwirtschaftlichen

v Cn> Nationalisierung und Viehabsatzförderung.
»vsichakni ^ Er wesentliche Mittel , z . B . 25 Millionen für

3
<• Genossenschaftswesen , 30 Millionen für land -

iC bat stände vorgesehen. Reichsernährungsminister
Cr *mmer wieder versucht , über diese Gelder nach

filr*
n untl ohne jede Kontrolle zu verfügen , womit die

^ Alltel hätte , wieder einmal dem Großgrundbesitz
Auf Drängen der Linksparteien beschloß

5l ‘liftet t, . k ’e 'e Mittel Richtlinien , die der Reichsernäh -
HÖ sich nl °" ' °zustellen batte .
, ch, !?" der gjeichsrat am gestrigen Mittwoch in seiner

-a& bi « sc !®?€n Richtlinien beschäftigen wollte , stellte sich
^ de» r ’* ilimen für die Umschuldungskredite dem Reichs-
1%ih? «W t.e v.en Tagen zugegangen sind , weshalb er mit der

tnerh ^n fmtnti » SWmulTtrfi muffle her Neick«;-

in der praris

Û 5fl,nasinin; ri *8 werden konnte. Vermutlich wollte der Reichs-
Uytz fl 1 burch seine Verschleppungstaktik die Arbeit des

lu tz,? der die parlamentarische Kontrolle über die Ver-
MU 'erungsmillionen sabotieren .

Eu ^ Uosŝ
'Mmien zur Rationalisierung des landwirtlchaft -

biLÄ 'Uiit-- Ŵesens scheint der deutschnationale Reichser-
^ ÄUstljch ein besonderes Planchen durchführen zu wollen.

k
* Söll# 0t8Qn >5“tionen des Reichslandbundes haben z . B .

n-U
ude Raiffeisenbank bat Verluste in Höbe von

dj , sä ' u verzeichnen . Es besteht deshalb die Gefahr ,
U«N Pj7

^?" onalisierung der Genossenschaften bewilligten
11 dazu verwendet werden sollen , die Eeschäfts-

von

organisation des Reichslandbundes und der Raiffeisenbank zu ent¬
schulden und zu sanieren . Das ist alles andere als eine Rationali¬
sierung des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens.

Bei den am Mittwoch behandelten Richtlinien über die Absatz¬
förderung von Schlachtvieh und Fleisch mußte eine völlige Umarbei¬
tung vorgenommen werden , da diese eine Mitwirkung der Länder
ausschließen wollten und die Absatzförderung nach Art der berüch¬
tigten Kriegsgesellschaften einer Zentralstelle übertragen wollten ,
was auf eine Sabotage der notwendigen Kontrolle hinausläuft .
Der Reichsrat sprach sich dann für ein Ablehnen der Zentralstellen
und für Mitwirkung der Länder aus .

Zu einem offenen Konflikt kam es , als der Vertreter Preu¬
ßens vorschlug , von den zur Verfügung stehenden 30 Millionen „zur
Linderung besonderen landwirtschaftlichen Notstandes" 5 Millio¬
nen abzuzweigen, um den durch Unwetterschäden usw . betroffenen
Landwirten möglichst wirksame Hilfe zukommen zu lassen . Für
diese unwettergeschädigten Landwirte scheint aber der Reichsernäh¬
rungsminister nichts übrig zu haben . Er bekämpft den Antrag
Preußens und erklärt , daß die Reichsregierung nicht in der Lage
sei , diesem Antrag zuzustimmen. Der Antrag Preußens wurde je¬
doch mit 46 gegen 21 Stimmen angenommen.

In der Sitzung des 33. Reichstagsausschusses, die nachmittags
stattfand , hielt Reichsernährungsminister Schiele an seinem ableh¬
nenden Standpunkt fest. Damit gefährdete der beutschnationale
Minister die ganze Aktion zur Sanierung des Vieh- und Fleisch¬
marktes . Er will vor allem die staatlichen Gelder dem Großgrund¬
besitz zuleiten , der kleine Landwirt soll auf Hilfe warten .

So siebt di« Bauernfreundlichkeit der Deutschnationalen aus.
Hoffentlich werden sich die deutschen Landwirte am 20. Mai an
Herrn Schiele und seine Politik erinnern.

Siresemann gegen deuischnaüonale
Zollpolitik

Eine Rede auf dem Industrie - und Handelstag
Am Mittwoch ist im Reichstagsgebäude der Deutsche Jndustrie -

und Handelstag zu seiner 48. Vollversammlung zusammengetreten.
Die Reichsregierung und zahlreiche Landesregierungen waren
vertreten . >

Reichsminister Dr . Streseman » betonte in einer Ansprache die
starken Wechselbeziehungen zwischen Wirtschafts - und Außenpolitik
und erklärte , ein bewußtes internationales Zusammenwirken ist
die beste nationale Arbeit zur Wiederherstellung des Einflusses,
den wir einst in der Weltwirtschaft hatten und den wir hoffen,
wieder zu erreichen. Die größte Schwierigkeit bietet uns die Ten¬
denz vieler Staaten , die im Kriege künstlich ausgerichtete nationale
Industrie durch hohe Zölle zu schützen. Wenn Deutschland aus
dem Ertrage seiner vermehrten Arbeit die schwere Reparations¬
last abtragen soll , dann darf man nicht in anderen Ländern eine
Wirtschaftspolitik führen , die uns durch Zollerhöhungen der Mög¬
lichkeit beraubt , die Produkte dieser vermehrten Arbeit abzusetzen .
Wir erstreben auf dieser Grundlage eine Verständigung , damit zu¬
nächst die bedrängte europäische Wirtschaft wieder gesunden kann.
Wir fordern Sie alle zur Mitarbeit an diesem Verftändignugswerk
auf , um eine Lösung zu erreichen, die uns durch Opfer zur Freiheit
bringt und uns die Möglichkeit gibt , wenn auch nach Ueber-
nabme großer Lasten auf unsere lebende Generation , doch eine
bessere Zeit herbeizuführen für die Generation , die nach uns
kommt . (Lebhafter Beifall .)

Was sagen die deutschnationalen Koalitionsfreunde Strefe -
manns zu dieser Rede , die merkwürdigerweise jetzt vor den Wahlen
gehalten wird , nachdem all die Zeit ber die Deutschnationalen ihre
Zollwünsche durchsetzten . Das Volk weiß , daß eine sowohl der Na¬
tion wie der Verständigung dienende Außenpolitik und Zollpolitik
nur von der Sozialdemokratie betrieben wird und wird am
20. Mai demgemäß handeln .

Auch die Wittelsbacher unersättlich
Sie fordern höhere Aufwertung

Durch eine sozialdemokratisch « Anfrage im Bayerischen Land¬
tag , der am Mittwoch zu seiner Schlußtagung zusammengetreten ist .
erfahrt die Oeffentlichkeit von der überraschenden Tatsache, daß
das ehemalige Königshaus Wittelsbach zur Zeit neue finanzielle
Ansprüche an den bayerischen Staat stellt. Es handelt sich um die
Forderung nach Aufwertung jener 60 Millionen Barabfindung und
jener 20 Millionen für lleberlassung von Mobiliar an den Staat ,
die im März 1923 von den bürgerlichen Parteien ves Lyndtags
durch den beriichtigten Abfindungsvertrag neben Grundbesitz und
Liegenschaften in großem Umfange den Wittelsbachern zugeschanzt
worden sind . Der Finanzminister mußte am Mittwoch »ugeben, daß
das Haus Wittelsbach tatsächlich das im Abfindungsvertrag vor¬
gesehene Schiedsgericht zur Aufwertung der 60 Millionen Kapital -
abfindung angerufen hat . Die Regierung sei von diesem Schritt
vorher nicht unterrichtet worden und es hätte infolgedessen auch
keine Verhandlungen zwischen Regierung und dem Hause Wittels¬
bach stattgefunden . Sie sei deshalb auch nicht in der Lage , über
di« Höbe der Aufwertungsforderung Angaben machen zu können .
Das Schiedsgericht habe sich bereits mit der Angelegenheit besaßt,
eine Entscheidung aber noch nicht gefällt . Di« bayerische Regierung
siebt auf dem Standpunkt , daß weitere stnanzielle Leistungen des
Staates an das ehemalige Königshaus nicht in Frage kommen
können . (Die Wittelsbacher sind danach genau so unersättlich wie
die Hobenzollern. Den bayerischen Monarchisten ist dies ja eine
gute Lektion. D . Red .)

Faschistisches Nowöyium in Belgien
Brüssel, 18 . Avril . ( Eig . Draht ) . Am Mittwoch abend überfie¬

len einige faschistische Studenten von der sogenannten „nationalen
Jugend " auf offener Straße , unweit der Druckerei des „Peuple "
einen Lastwagen , in dem sich ein Teil der ersten Abendausgabe des
sozialistischen Blattes befand . Sie stahlen die Zeitungen und
schleppten sie in das in der Nähe befindliche faschistische Lokal.
Augenzeugen des Vorfalls benachrichtigten die Polizei , die in das
fäschistrsche Gebäude eindrang , ehe die jungen Flegel sich entfernen
oder die gestohlenen Zeitungen vernichten konnten . — Die sofort
benachrichtigte Arbeitermiliz dürfte umgebend zu Abwehrmaßnah -
men gegen die faschistischen Radaubrüder schreiten .

Litzmaunce will Ersatzteile bringen
Neuyork, 18. Avril . Nach einer Drahtung von Sünefeld hof¬

fen die Bremenflieger innerhalb dreier Tage in Mitchellfield
zu landen .

Quebec, 18. April . Nach einer Meldung der Canadian Preß
aus Murray Bay ist Fitzmaurice dort um 2 .27 llbr einge¬
troffen .

Wie aus Murray Bay weiter gemeldet wird , wurde Fitz¬
maurice nach der Landung von etwa 50 Personen , zumeist
Presseberichterstattern und Photographen , die bereits seit meh¬
reren Tagen dort weilten , umringt und begrüßt . Eine der ersten,

' die ihn begrüßte , war Fräulein Junkers . Schillers Flug¬
zeug ist bei der Landung auf dem St . Agnes-See leicht beschädigt
worden , da die Landungskufcn in das weiche Eis eindrangen .

Neuyork, 18. April . Fitzmaurice telephonierte von Murray
Bay an den irländischen Gesandten in Neuyork, er warte in
Murray Bay auf das Eintreffen von Ersatzteilen für die »Bre¬
men". Er werde diese nach Greenly Island bringen und dann
gemeinsam mit den deutschen Kameraden nach Neuyork slkegen .

Die Tschechoslowakei verbietet die Spartakiade
Die tschechische Regierung bat die von den Kommunisten in der

Zeit vom 1 . bis 8. Juli geplante internationale Svartaki ^ ade ver¬
boten . An der Veranstaltung sollten außer der sowietruflischen
Sportorganisation Arbeitersportler aus Am^ ika , Argentinien ,
Deutschland, Oesterreich , Frankreich, Norwegen und Finnland teil -
nehmen.
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Amerikas Sozialdemokratie für
Streichung der Kriegsschulden
Der Nationalkonvrnt der Sozialistischen Partei der U .S .A . , der

Norman Thomas zum sozialistischen Präsidentschaftskandidaten er¬
nannte , bat ein Wahlprogramm angenommen , in dem u. a . gefor¬
dert wird : Streichung der Kriegsschulden, Abschluß von Verträgen
zur Verfemung des Krieges , Anerkennung Sowjetrußlands durch
die Vereinigten Staaten und Zurückziehung der amerikanischen
Truvven aus Nicaragua .

Kelloggs Antikriegspaktvorschlag
Berlin » 18. April . (S .P .) Der Antikriegspaktvorschlag Kel¬

logg» bat die Zustimmung der Rechtsabteilung des Auswärtigen
Amtes gefunden. Es ist anzunehmen , daß sich das Reichskabinett
dieser Zustimmung anschlieben und Deutschland in absehbarer Zeit
dem Pakt offiziell bettreten wird . Die französischen Gegenvorschläge
werden vermutlich in den nächsten Tagen unterbreitet .

Da » friedliche Amerika in der Praxis
Washington , 18 . April . In Beantwortung einer vom Senat

angenommenen Entscheidung wurde von seiten des Marinedeparte «
ments mitgeteilt , daß die Verluste des Expeditionskorps der Ver¬
einigten Staaten in Nicaragua insgesamt 21 Tote und <5 Ver¬
wundete betragen . Soweit bekannt ist, sind auf nicaraguanilcher
Seite 202 Tote zu verzeichnen .

Wandel der Zetten
Die Zeiten sind vorbei , in denen die Deutsche Volksvartei mit

frischem Mut als vorkämpferin des Biirgerblock» in den Wahl¬
kampf ging , in denen Herr Stresemann deklamierte , daß mit der
Sozialdemokratie keine Handelspolitik und keine Wirtschaftspolitik
getrieben werden könne . Damals klebtb an allen Ecken und Enden
in Deutschland de» berühmte Kettensprengvlakat :

„von roten Ketten macht Luch frei , allein dir
Deutsch« Volksvartei !“

Aber dir Zeiten haben sich geändert . Die Bürgerblockpleite ist
offenbar und die Volksvartei stebt neben den Trümmern : „In
den Ozean schifft mit tausend Masten der Jüngling , still auf ge¬
rettetem Boot treibt in den Hafen der Greis ."

Was ist» nun mit der roten Kettenparole ? Sie allein ist
nicht verloren , sie taucht wieder aus , nur diesmal auf der anderen
Seite . Man liest in deutschnationalen Blättern die Wahlparole
gegen di« Deutsche Volksvartei :

„Die roten Ketten legt uns an —
allein Herr Dr . Stresemann !"

Die Zeiten ändern sich und wir mit ihnen.

Oer Nosenfelöer Lememoröprozeji
Stettin , 18. April lGtg - Dvabt) . Der Rosenfelder Mordvrozeb,

für den insgesamt fünf Tage vorgesehen waren , wird voraussichtlich
11 Tage in Anspruch nehmen. Die Berschleierungrmanöver der
Berteidigung nehmen zu, je enger sich die Beweiskette um di« Mör¬
der schließt . Immer neue Momente werden während der Zeugen-
vemeomung in di« Verhandlung geworfen . Wiederholt läuft der
Verteidiger Graf v . d. Goltz Sturm und stellt den Beweisantrag ,
daß Oberregierungsrat Cornel in einer Pressemeldung in tenden¬
ziöser Weise Stimmung gegen die Angeklagten gemacht und die
Äußerung getan haben soll, er sei persönlich ein Gegner der Todes¬
strafe, in diesem Falle jedoch sei di« Todesstrafe viel zu mild . Das
Gericht lehnt« den Beweisantrag ab.

Oeutfchnationale Sprüche
Die Deutschmatiouale Volksvartei erläßt soeben ihren Wahl¬

ausruf, der in den von dieser Partei bekannten Sprüchen gehalten
ist. Als Wahlziel wird Deutschlands Besreiung bezeichnet , wovon
man jedoch während der deutschnationalen Ministerherrlichkett
wenig merkte . Der Vorwurf , neue Krieg« zu wollen, wird zurück¬
gewiesen, jede Anerkennung der heutigen Ostgrenzen jedoch ver¬
worfen. . Innenpolitisch wird die „Größe des Kaisergedankens",
di « Ichwärz-weiß-rote Fahne und die alt « Wehrmacht gefeiert . Ob
die Deutfchnationalen wobl glauben , mit derlei Redensarten
ihren Zusammenbruch verdecken zu können?

Textilarbeiterstreik in Indien
In Bombay streiken zurzeit 10 000 Textilarbeiter . Der Streik

ist darauf zurückzusühren , daß die Unternehmer versuchten , eine
höher« Arbeitsleistung zu erzwingen, um auf diese Weise die Be¬
legschaften der Spinnereien vermindern zu können.

Zusammenstöße im französischen Wahlkampf
In einem Pariser Vorort stürmte eine Abteilung von

500 Kommunisten, unter Anführung des dortigen Bürgermeisters ,
eine Wahlversammlung der Rechtsparteien . 10 Personen wurden
zum Teil erheblich verletzt . 4 Kommunisten wurden als Rädels¬
führer verhaftet .

Zud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Lovyrigth by Drei Masken Verlag A .E . München.
(Nachdruck verboten .)

47 lFortietzung . )
Karl Alexander batte , trotzdem Süß ihm vorgeschmaust , der

Lockung nicht widerstehen können, nun auch seinerseits die Damen
Eötz zu probieren , die der Jude mit lässigem Hohn ihm zusvielte.
Allein er hatte , wohl auch in Gedanken an jenen , nicht den erhoff¬
ten Genuß. Immer wütiger sich in das katholische Projekt ver¬
beißend, hatte er dann di« Damen bald ganz vernachlässigt. Da
laßen jetzt die Gedemütigten ; sie konnten auf ihren zarten Pastell -
gesichtern den Kummer nicht verstecken, insonderheit die Mutter
alterte zusehends. Der Erveditionsrat knirschte vor sich hin jenen
Vers aus der Komödie, darin er die Navolitanerin kennengelernt :
„Die Schönheit, die uns lockt , ist Huld und süßes Wunder ; die
Schönheit, die gekost't , ist wüster Dreck und Plunder, " und er wußte
nicht , wie er sich verhalten solle . Er schäumte , er dachte jetzt ernstlich
daran , fich auf sein Gut bei Heilbronn zurückzieben , und selbst als er
avancierte , knurrte sein Zorn noch leise nach .

Am meisten aber grämte das Leid der blonden , lieblichen
Damen den Schwarzbraunen , Otman , den Mamelucken. Er war
wie immer vor der Schwelle gelegen in jener Nacht , da Johanna
Ulrike , und in jener schlimmeren, da Elisabeth Salomea zu dem
Herzog gekommen war . Er hatte nicht geschlafen in jener zweiten
Nacht , er hatte , vor der Schwelle kauernd, scharfhörig auf jeden
leisesten Laut gelauscht , und als Elisabeth Salomea das Schloß
verließ , verwandelte sich im Rücken des sie geleitenden , lärmenden
Herzogs plötzlich sein verschlosienes Gesicht , und er starrte Karl Ale¬
xander mit so wildem , tierhaftem Haß nach , daß der in unwillkür¬
licher Abwehr den Rücken rundet « .

Der Schwarzbraune wußte sehr gut alle Zusammenhänge . Er
wußte , von wem Elisabeth Salomea das Aus des Paradieses batte ,
und er wußte , was dieser Besitz bedeutete . Wunderlicherweise haßte
er nicht den Süß darum ; ja , er spürte eine sonderbare Genugtuung ,
daß der und nicht ein Christ sie zuerst gehabt hatte . Um so tiefer
war sein fressender Haß gegen aKrl Alexander .

Der Herzog hielt seinen Mamelucken wie einen guten Hund.
Er glaubte wohl auch , der Schwarzbraune verstehe von seinen
Affären nicht mehr als ein Tier , und hatte nichts Heimliches vor

Luiher-Sastfpiel im Intimen Theater
- Karlsruhe , 19. April .

Wie doch die bürgerlichen Parteien und die bürgerliche
Presse immer wieder darüber zu räsonieren lieben , dah die auf
Kollektivismus eingestellte Sozialdemokratie so wenig Hero¬
engestalten aufzuweisen habe und wie doch die gleichen Par¬
teien und die gleiche Presse so gar nichts über den Mangel der
bürgerlichen Parteien an Heroen , ja an Mangel auch nur den
Durchschnitt überragender Persönlichkeiten im bürgerlichen
Lager zu erzählen wissen . Dabei ist die Persönlichkeitsarmut
der bürgerlichen Parteien — trotz betontem Individualismus
— nicht nur in allgemeiner Hinsicht groß , sondern auch bei tat¬
sächlicher Anforderung , wofür die Ministerschaft von Män¬
nern wie v . Keudell hinlänglich Beweis ist. Mag sein , dah
sich der ehemalige Reichskanzler Dr . Luther Leu¬
ten wie v . Keudell gegenüber als so eine Art Eröhe vorkommt ,
in Wirklichkeit ist er es nicht . So hoch auch der große Ehrgeiz
des kleinen Mannes steht , so muh er sich eben doch damit be¬
gnügen , das Gröhenmah zur Leitung einer Stadtverwaltung
zu besitzen — eine an sich ebenso anerkennende wie ehrende
Gabe — , von der Geschichte jedoch für die politische Staats¬
leitung als zu leicht befunden worden zu sein . Diese Erkennt¬
nis mag wohl auch verschuldet haben , dah die zahlreichen Orte ,
in denen den Instanzen der Deutschen Volkspartei vorge¬
schlagen wurde , Herrn Dr . Luther als Reichstagskandidaten
auf sich zu nehmen , für diese Ehre gedankt haben . Derlei
Malheur schiert jedoch den behenden Mann nicht , dem die
Kühnheit nachgesagt wird , sich zu geeigneter Stunde für den
ersten Platz im Reich bereit zu halten und gestützt auf den als
persönliches Forum dienenden „Bund zur Erneuerung des
Reiches " glaubt er dann späterhin das Rennen über seine
Gegner zu gewinnen .

Wenn auch nicht in Form der offenen Volksbühne , sondern
mehr als intimes Theater hatte am Mittwoch nachmittag eine
geschlossene Gesellschaft Gelegenheit , den Mann mit dem gro¬
ßen Namen im Karlsruher Künstlerhaus kennen zu
lernen . Im Anschluß an die Hauptversammlung des Badi¬
schen Erundbesitzerverbandes , in dem bekanntlich
die ehemaligen badischen Standesherren eine tonangebende
Rolle spielen , sprach nämlich vor geladenem Publikum Reichs¬
kanzler a . D . Dr . Luther über „W i r t s ch a«f t undReichs -
r e f o r m"

. Was der Redner dabei über Wirtschaft sagte , be¬
traf allerdings mehr die Landwirtschaft (er sprach ja vor dem
Erundbesitzerverband ) und was er über Reichsreform äuherte ,
war in der Hauptsache gegen Preußen gerichtet (das bekannt¬
lich eine republikanisch geleitete Regierung hat ) . Der sich
gern als Originalredner gelierende Redner liebt es , seine
Rede mit allerhand wirtschaftspolitischen Gemeinplätzen zu
zieren , wie sie teils dutzendweise in Zeitungen zu finden sind,
teils Waffen aus dem Arsenal der Schachtschen Politik gegen
Ausländsanleihen zu beziehen , deren gefährliche Tendenz be¬
reits zur Genüge bekannt ist. Im übrigen sang der sonst gar

nicht musikalisch aussehende Mann das Lob der nach iIet
,
nCl

t
sicht steuergeschundenen Landwirtschaft , wobei e

allerhand Ratschläge über Rationalisierung und bergi®'

gab , dabei gleichzeitig dem Arbeitslosengesetz gegenüber < 1
rank kia Iwiaafaaamafl tvtitETa StA ( »nkattrend , die Staatsgewalt müsse die Kraft finden , w, * .r «j
wieder so richtig zu stellen , wie er die Sozialpolitik wum >

ßiiiMDie schärfste kritische Sonde legt Alleszermalmer - -
beim Staat an , dessen Vorbild beim Sparen recht * J
schränkt aussehe und bei dem die Spaltung der Deranl n

tungen gefährlich ist . Trotzdem unsere Lage uns zum « p J
zwingt , verwalten wir zu teuer ; der Einheitsstaat
her auch nach Hellpachs Auffassung als notwendiges “ 1
kommen . Der von Luther gegründete „Bund zur ® in

|J
rung des Reiches " will nun die Dinge so vorbereiten , J|
sich „die Kräfte zur vernünftigen Durchorganisierung u
Reiches finden "

. Dabei feiert Luther die B i s m a r # 13
Reichsverfassung als nach dem Matz des deuM
Volkskörpers gemacht , während die Weimarer Verfaß
von Gelehrten beraten wurde . Und so was wie die
marcksche Reichsverfasiung schwebt auch jetzt dem
neuerer Luther vor . Dabei braucht uns vor einer ~ jt
preußung ganz und gar Nicht zu grauen . Denn , so ^zu grauen .
Luther , das heutige Verhältnis des % des Reiches
senden Preuhen zum Reich ist unmöglich , da wir keine P' j
hische Hegemonie wollen ; tatsächlich hätten wir heu >^
Berlin zwei Reichsregierungen und zwei Parlamente, «
Weg über Grohpreuhen sei jedoch die gröhte Gefahr -
Gegensatz zu heute , so versicherte uns zum Schluß der eyu ,
Makler für einen kommenden „Reichsdeputationshaupl ^
schuß" und treudeutsche Bürgersmann Luther war ,
preußische Hegemonie früher nie eine v "
monie ! ! ! ^

Diese Huldigung vor dem Preußen Wilhelms II - jp
gleichzeitige kritische Einstellung zum republikanisch ?. ?, »>
ten Preußen zeigt uns die inner st en Triebkra » ,̂
welche den Lutherschen „Erneuerungsbund " bewegen ua" J
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Politik , die er an Stelle des Sichtreibenlassens
will . Wer immer im Jnteresie des Aufbaues unfers
die Schuld des alten Systems zusammengebrochenen ^
landes mit heißem Herzen eine sowohl dem deutschen ~ ,
charakter wie den modernen Staats » und Wirtschaftr ^ js

und aller V *rungen
wie

entsprechende Neugliederung
des Reiches wünscht, wird scharf abrücken von derlei ^

n"
, die letzten Endes die R est auro *

tj»neuerungsplänen
des alten Regimes bewerkstelligen will . Mag
im Intimen Theater Gastspiele geben , das deutsche - .

' — Verir « »
wird am 2 0 . Mai bekunden , w e m es das
gibt , sein Reich neu zu gliedern . Und dieses Votum
gegen Luther und für die dem deutschen Volke lebe
verbundene Sozialdemokratie lauten .

Frankreich rüstet zum Transozeanflug
Paris , 19 . Avril . ( Funkdienst.) Frankreich beginnt jetzt eben¬

falls energisch für den Transozeanflug von Paris nach Neuyork zu
rüsten . Einer der aussichtsreichsten Flieger , Datroyat , hat gestern
einen Eeichwindigkeitsflug von Paris nach Algier unternommen .
Er konnte die 2600 Kilometer lange Strecke trotz starken Gegenwin¬
des in nicht ganz 12 Stunden zurücklegen . Außerdem kündigt man
heute an , daß der Sohn des bekannten Fliegerveteranen Bleriot ,
der einst als erster den Aermelkanal überflog , ebenfalls nach Neu¬
york starten will .

Schreckenstat in der Anilinfabrik

Eine Hundertjährige
Am 27 April feiert die Witwe Karoline Snlzmann

vorwald (Amtsbezirk Donaueschingen) ihren hundertsten jtf
tag . Frau Sulzmann , geb. Krausbeck, erblickte am 27. Aor >» J
zu Süfingen das Licht der Welt . Sie heiratete im Alte»

^
33 Jahren und wurde nach lljähriger Ehe Witwe . Sf "

gk
Jahren ist die Jubilarin bettlägerig . Was mag doch
in diesem hundertjährigen Leben alles gesehen und sefüb"
Wieviel Leid und wieviel Freude mag an ihr vorüberü"

sein ?
Ludwigshafen , 18. Avril . Der bis vor kurzem in der I . E .

Farbenindustrie beschäftigte ledige Elektriker Franz Eioth aus
Bensheim , wohnhaft hier , schlick» sich beute früh in die Fabrik ein
und verletzte durch Revolverschüsse vier Werkangehörige und »war
die Meister Wilhelm Schneider, Georg Heißt, den Kalkulator
Lauver und den Meister Friedrich Blatt . Die Genannten , bei
denen die Verletzungen der ersten drei schwerer Natur sind , wur¬
den in das Krankenhaus gebracht. Eioth stellte sich auf der näch¬
sten Polizeistation unter Abgabe zweier zum Teil noch geladener
Pistolen . Der Täter mußte vor einigen Tagen aus der Fabrik
entlasten werden wegen eines tätlichen Angriffs auf einen Mei¬
ster , wobei diesem mit einer Eisenstange der Arm durchschlagen
wurde.

Ludwigshafen , 18. Avril . Zu dem Racheakt eines entlastenen
Arbeiters in Ludwigshafen wird gemeldet, daß ein Meister ge¬
storben ist, während zwei andere in Lebensgefahr schweben.

ihm. Wo Karl Aelxander war , stand, saß , lehnte , bockte , kauerte,
lag in einer Ecke Otman ; des Nachts sogar lag er in einem Winkel
des Schlafzimmers oder vor der Tür . Er war aber ein viel besse¬
rer Koinbinierer , als der Herzog ahnte , er hatte Aus und Obr gut
auf und ' konnte sich auch Abliegendes sehr wohl zusammenreimen.
Auf seine verschlossene , lautlose Manier erschien er jetzt zuweilen
bei Süß , auf seine verschlossene , stille Manier , lässig , breitete er ihm
diese und jene Heimlichkeit des Fürsten hin , die der Jude nicht wis¬
sen konnte und sollte. Und dann schauten die beiden Männer sich
an , die fliegenden , jetzt minder gewölbten Augen des einen gingen
in die stillen, tierhaften des anderen , und in beider Augen das
gleiche , wilde , zähe Hassen .

'
Einige stillere Tage nutzte Süß , nach Hirsau zu fahren . Das

weiße Haus lag jetzt ganz schweigsam . Rabbi Gabriel sprach kein
Wort ; die Männer begrüßten sich , sonst sahen sie fich nicht . Endlich,
nach Tagen , zwang es dem Rabbi den Mund auf : „Ich sehe unter
Fleisch und Knochen dein Gesicht , Josef .

"

„Bin ich anders geworden?" fragte Süß . Und, grimmiger ,
fetzte er hinzu : „Jetzt seh ich wohl in Wahrheit aus wie ein rechter
Jud . Ober bin ich noch immer meines Vaters Sohn ?"

„Leid kratzt die Tünche vom Gesicht," sagte Rabbi Gabriel .
„Du hast ein »erlittenes Gesicht. Dein Weg ist falsch, Joses," sagte
er nach einer Weile noch, „du wirst ihn müssen zurückgeben .

" Aber
Süß schwieg und änderte keinen Zug , und man konnte nicht erken¬
nen , ob er gehört hatte . Von dem Kind sprachen sie nicht .

Süß ging durch die feierlich fröhlichen Blumenterrasten , die das
Kind geliebt hatte , er starrte aus die Blider des Kadbalistiichen
Baums und des Himmlischen Menschen, mit denen sie ihre Augen
erfüllt hatte , er starrte auf die Seiten mit den großen, blockigen
Buchstaben des Hohen Lieds , das sie vor den anderen Büchern der
Bibel geliebt hatte . Aber die süßen und lieblichen Worte läuteten
ihm nicht ihr boldes Eekling , eine heiße, wilde Mahnung fauchte
ihn an daraus , er konnte die Seiten nicht länger anschauen.

Unvermutet , im Wald , traf er den Kirchenratsvräsidenten .
Weißensee batte sich wieder zu seinem Bibelkommentar zurückge¬
zogen , schlurfte herum in leinen geräumigen Stuben mit den wei¬
ßen Vorhängen , führte nachdenklich Konversation mit dem Magister
Schober. Jetzt bat er den Süß , seine Begleitung zu erlauben . Da
der Jude nicht antwortete , nahm er es für Zustimmung , schloß sich
ihm an . Langsam , behutsam, wortkarg ging er mit ihm durch den
sonngesvrenkelten Wald , folgte ihm, da er es nicht wehrte , durch die
Terrassen in das weiße Haus . Saß mit ihm, stumm, in sonderbarer
Befangenheit , in dem Zimmer mit den magischen Figuren . Rach

Schneefälle ^
Hirschberg , 18 . Avril . Im Riesengebirge find seit geste »"

tere Schneefälle niedergegangen . f
Warschau, 18 . Avril . Warschau und andere grobe Stäb

lens wurden von schweren Schneestürmen beimgesucht , die
kehr empfindliche Störungen hervorriefen .

roiA
Riesenbrand in Japan

Tokio, 18. Avril . Ein Riesenfeuer vernichtete in
Nordjavan mehr als 1000 Häuser, darunter Schulen, Kran" ^
Ter, Kirchen und Banken . Der Brand wütete sieben
vernichtete Werte von über einer Million Pen . fßltnW
sind nicht zu beklagen.

einer Weile gesellte fich auch Rabbi Gabriel »u . Da bockte" 1

S.

. . .
‘

ft« \
drei Männer , rundrückig, schwersinnig , müde. Sie sahen , o»° r
waren , sie spürten , wie ihnen das Leben aus den Leibern u gstb
die Vergangenheit entrann , Augenblick um Augenblick , sie ^ ^
es deutlich, leibhaft , mit einer wehen Wollust , wie einer ,
vor Müdigkeit die Glieder streckt, sie spürten einer des
Druck, und sie spürten sich einer im andern in solcher
Mattheit . ,,

Andern Tags verabschiedete sich Rabbi Gabriel von v
^ ^

war gewillt , nicht mehr in das Land zurückzukehren . sA
weicher , gelöster als sonst. So sehr er sich gegen den -K
bäumte , so höhnisch er jene Forderung , seinen Weg »uru °
als weichmütiges Gefasel abtat , er hätte ihn doch gern ^ jaItr
Nähe gewußt. Es war auf dem Antlitz des dicken, häßlichen

Abklanz des Kindes , Naemis Träume waren b"»■ «utjjj >em aetianä oes Kindes . Raemrs Traume wo» »
oretten nu ()t hohen, vorgebauten Stirn mit den eingezackten

hfl UV
Wenn er nun fort ist. wird Süß sehr allein lein - M
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er ^ ein ; er machte fich vor, er sei ** *? / ■ „ ■

nut deshalb , weil er jetzt keinen Zeugen mehr haben ^ °f
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sein Weg der tu * 1 . ,
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e !ne meisterliche Rache das

Er !tanb a,Zu
bcm Kinde zu verbinden . „ ,,

milderes SBort L offi .
°°r Kabbalisten und sehr

mürrisch und
Urtb 3U nehmen . Aber der Rabbi

stische Gerät
10te fonft. Seine Bücher und das ^

den Stimme nab Jr t aUe5J ^ weggebracht. Mit seiner kn"̂

lung . Dann orfm Ü en wiener noch die und jene kurzes

vor Antritt
sezi^ tet , nach Zion , sprach er das ,

Bekentnis sr
9

»
ro6en Reise , je dreimal in drei Wendung«" «itac

-oetentnig zum Vertrauen auf die Hilfe Jahves . Richtete nef j
k „

- - - »«** nnt> "s :owju vunuueu uui — - v

die trübgrauen Steinaugen auf Süß , knarrte ihm kurz

tönig den letzten Gruß : „Friede mit dir .
" Dann dinS Qtir

'

von Jantje , der dicken, watschelnden Zofe, die er in ibr

bringen wollte . Süß sab seinen breiten , gedrungenen ,
Rücken in der altfränkischen Tracht zwischen den Blume"

^ ,
v

dann im Wald verschwinden. Ganz leise hatte er aewu

Rabbi möchte sich noch einmal wenden . Doch mit seinem ' q/gtr
fälligen wie steten und unbeirrbaren Schritt stapfte er

i fort .
_,it

Wenige Tage später verließen auch Süß und der a
^ ^

das weiße Haus . Nun lag der kleine, fremdartige Da

Laut in besonnter Einsamkeit . Die Räume
“

kahl, die weißen Fensterläden waren abweisend und ^ jeinat»®

genagelt , die festlick» heiteren Blumen verdarben und n
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Sensation und Wirklichkeit
Mahnuna an Zeitungsleser und -Leserinnen

^klt einem geradezu unerklärlichen Mangel in kritischem Sinn
b°ute Europa nicht nur den technischOl, sondern auch den

. ° >stigen Amerikanismus in einer Weise auf , dab man
^ . Zukunft unserer wertvollen europäischen Kultur und ibrer
Z üschen Entwicklung mit stärksten Befürchtungen entgegensehen

Je mehr jedoch weite Volkskreise in die Gefahr solcher Ver-

en
gl«»

i ' ‘V
i-2

Ä

">uh .
^ kung geraten , umso mehr ist es Aufgabe der seriösen

e e erzieherisch einzugreifen . Leider hat ein grober Teil der
n3 ^^ ^ n Presse in diesen Dingen jeglichen Halt verloren , indem

durch immer mehr sich übersteigernde Sensation zu ersetzen sucht,
85 an innerem Wert fehlt .

Il
Die Art , wie einzelne bürgerliche Blätter über den Amerika -

^ dder Bremen und ihre Landung berichteten, darf

, Musterbeispiel des Qualitätsniedersangs bürgerlicher Jour -
,
""stik gewertet werden . Selbstverständlich , dab über dieses

^ -nungsreiche Ereignis «ingehelid berichtet werden mub und
°n!o selbstverständlich, daß wir uns freuen , dab — abgesehen

der Rettung de» Lebens — es Deutsche waren , denen der
-°-nilug von Ost nach West zum erstenmal gelang , nachdem
dere Völker den Ruhm genossen haben , zuvor erstmalig den

Sj
9 |* von West nach Ost zu überfliegen . Was sich jedoch die Bad .

3 e He auf diesem Gebiet geleistet bat , überschreitet alle Dimen-
lieber die ursprünglichen Falschmeldungen haben sich

^eren " flener Feststellung hie Leser selbst ihren Vers gemacht ,
viel schlimmer ist jedoch die Art , wie der Vorgang in ge-

J “enioiet Schwätzerei redaktionell gewertet wird . Danach hat es
^ bei dem Unternehmen nicht um ein tollkühnes Wagnis gehan-
3 ionhern um einen Kampf „für unser Volk, für unseren natio -

Ruhm , für die Einschätzung deutschen Volkstums ".
l aller Wertschätzung des Könnens und des Wagemuts der
H?^chen Flieger mub derlei Getue doch auf den Boden der Wirk-
. ^ eit zurückgeführt werden. Denn , wenn schon Jubel herrscht , so
Ow»
^ V41
?*it

neben der berechtigten Freude Deutschlands, auch die übrige'
Ursache zur Freude , wie ja - auch das deutsche Volk sich seiner

^
des Erstfluges Lindberghs freute . Denn neben dem Flugzeug-

”
I

der irischen Luststreitkräfte , Fitz Maurice , .und wenn

Hauvtmann Köhl saben als Begleiter nicht nur der

Schelm II . andichtende Herr von Hünefeld sondern auch der

^ von „reckenhaften Helden " aus dahingesunkener nor-

^ er Welt spricht , so muh der deutsche Herr von Hünfeld auch
ihm persönlich sicher nicht allzusehr liegenden amerikanischen

>. -ktkameraden L e v i n e Platz in Walhall machen . Also nicht zu
" übertreiben !

^ Der Leser und die Leserin der bürgerlichen Presse merkt , wie

t
8 Zahlreiche Aeberungen kund tun , die Absichten der E e -

anzeigervresse bei dem neuerlichen nationalistischen
und wird , da er das Ziel kennt — nicht verstimmt , v . Süne -

3 und Köhl selbst haben von einer rein technischen Lei -

^ Ug und von technischen Zielen gesprochen . Der greise Kon -
> ukteur des Flugzeuges , Hugo Junkers , hat in einem

' Stamm die sportliche Kühnheit und den Trans -
Eunverkehr im selben Satz erwähnt .

d- Eerade herausgesagt : Es sind wirtschaftliche Gründe ,
binter dem Unternehmen stehen . Und wo sich der Verkehr

Wickelt, da knüpft die Wirtschaft neue , engere Bande . Von den
3 ^ >nen im Altertum angefangen über die Gaue , Herzogtümer
3 Länder bis zu den Kontingenten der Gegenwart . Und wenn
£ Propeller über dem Ozean das Lied von der Tleberlegenheit
s,. Technik über Meere und Lüfte singt, so singt er auch zugleich

Lied von der Weltgemeinschaft der Völker, die
°n soll.

ist nun an den Zeitungslesern und -Leserinnen , dafür »u
i? *’1, daß an Stelle des Weltbildes national ist i-
1.,

' t Sensationen ein Bild der Wirklichkeit tritt , wie es
u Interesse des Fortschrittes und der Völkergemeinschaft wün-

tz !^ wert ist . Der Volksfreund kämpft nicht nur für die
l>3 .ischuftliche und soziale Besserstellung der

tuenden Masten , sondern bemüht sich auch , in B e r i ch t e r st a t-

j38 und Darstellung ein Weltbild zu geben, wie es im
von wahrhaftem Fortschritt liegt .

daher gewissenhaft und zuverlässig über die

tzj>
" 'kgen technischen Fortschritte unserer Zeit unterrichtet sein

aller nationalistischen Sensationsmache überdrüstig ist,
1 . , * bas Blatt des arbeitenden Bolle « Mittelbaden » , de»

8 1 1 e m « fr .
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GtjjM) *' ®eraun " hob sich um das verlastene , seltsame, hochmütige

^
" ' kindisch blutrünstige Phantastereien wurden darum ge-

^ fl - r
ranacn bis in die Hauptstadt . Im Wirtshaus zum Blauen

^ >ts,
Es-ie der Konditor Benz, die Schweinsäuglein weit und be-

% 3 * aufgeristen, den übergrausten Gästen das neueste Eeheim-
‘ i" einem Wald habe die hebräische Herelenz eine versteckte

Aus dem Blut von christlichen Jungfrauen , die
Martern gebunden vom Dach stürze , dah sie sich unten an

" Blumen aufsviehten , koche er einen Teufelssud , sich die

^
*ine des Herzogs immer neu zu gewinnen . Satanas gehe

bü £,* Derenschlob ein und aus in Gestalt eines fetten Mannes
chwanz und Horn und Pferdefuß .

v
°*e 2antje hatte eine Katze gehabt , ein schwarzgraues,

"^ les Tier . Rabbi Gabriel batte die Katze nicht leide«
Jantje wagte nicht , sie auf die weite Reise mitzuneb-

> "Us 3 ^ benkend , bei wem das Tier am besten gewartet sei , kam
- oft3 " Magister Jaakob Polykarp Schober. Der Magister war ,

> eV "" n° . uu Naemis Weg gestanden, batte fromme, ebrer-

» ^ 4 t g
^ ihr gesprochen , hatte auch etliche zaghafte Versuche

3 ->
äU k ‘nem sauberen , tiefsinnigen Glauben zu erwecken ;
tte er sie durch inbrünstige Rezitation seiner Verse zu

-3 Als sie aber solche Bemühungen brennend und em -

Mteu batte er adgelassen und sich begnügt , sein Herz in

I,
n ' üren englischen Anblick zu erfreuen . Wie sie dann so

. Gerafft war , ging der pausbäckige Mann tagelang in '

»3 ^ -züaftester Beklommenheit herum , fahl , die Kinder -

^ vaft verstört , angefüllt von innerem Vorwurf , dab er

li't #ute aus dem falschen , giftigen Fluh ihres Lebens in

iib “beti
*Ul 1 ®ott bineingesteuert habe. Er war dann am Weg

Lc > »tif •
^et kleine Sarg aus dem weihen Haus getragen

bettL einem Kranz einfacher Blumen , und er war in der

oiisr* °Is ° ’et Musteren Männer , die den Sarg trugen
8 ^ MUten wie dunkle und falsche Propheten , seine freund-

«3 Unh 3 uicht nahmen . Verdüstert ging er nach Hause , nahm

Ä - ^ eh,i
^ r *“*** schrieb eine gereimte „Totenklage,

,,̂ 3 , bo* Genannt, für die abgelebte Demoiselle Naemi Sübin ,

b
*vrbar"

, ein Poem , welches anhub mit den Versen :

hb^ -^u^ e Tod , so vielen Uebels Quelle , / binabgerafft
Demoiselle.

" Dieses Poem rezitierte er dann der

.
' a °&e t ihm wie ihr dicke , bittere Tränen kamen .

^ch3^Eigen, redlichen Menschen also anvertraute die
^" arzgraue Katze , und er empfing sie gern und mit

Freistaat Baden
fcnötid ] über sich selbst"

Staatspräsident Dr . R e m m e l e schreibt uns :
In Nr . 275 der Frankfurter Zeitung vom 18 . ds . Mts . ist aus

Anlah des 60. Geburtstages de» in Freiburg lebenden Schriftstellers
Anton Fendrich eine Einsendung desselben über besten Erlebniste
veröffentlicht, in welcher es u . a . heibt : dab es ihn trotz seiner
trüben Lebenserfahrungen nicht behindert habe, „die allerersten

. wichtigsten Staatsdokumente der neuen Badischen Regierung auf
Wunsch de« Gesamtministeriums zu vrrfasten . Di« erste Präsiden -
tenrede der Nationalveviammlung ist wortwörtlich von mir .

"

Nach Veröffentlichung dieser Einsendung telegraphierte Herr
Anton Fendrich an das Staatsministerium , die „Darstellung des
Zustandekommens der ersten Präsidentenrede in „Frankfurter Zei¬
tung " ist redaktionell eigenhändige irrtümliche Abänderung durch
„Frankfurter Zeitung "

. Habe dort bereits berichtigt . Unterlagen an
das Staatsministerium folgen bald .

"
Die Frankfurter Zeitung bat es Unterlasten, eine Richtig¬

stellung hierüber zu veröffentlichen, woraus sich die Notwendigkeit
ergibt , festzustellen , dah die Mitglieder der Vorläufigen Regierung
nichts davon muhten, dab Herr Anton Fendrich mit der Abfassung
des Wortlautes der Rede des Präsidenten an die badische National¬
versammlung beauftragt war . Die von Herrn Fendrich dem der¬
zeitigen Staatspräsidenten zugestellten Unterlagen geben Anlah zu
der Annahme , dah Staatspräsident Geih den mit ihm persönlich
befreundeten Anton Fendrich ersucht bat , ibm bei der Ab-
sastung des Wortlautes seiner Programmrede behilflich zu sein .
Wenn sich der erste Staatspräsident Anton Geih dieser Hilfeleistung
bediente , so ist das in der seinerzeitigen Situation der fortdauern¬
den unruhigen Zeitläufte auch durchaus erklärlich.

Aus den Protokollen des Staatsministeriums ist nicht ersicht¬
lich , dab der Entwurf dieser Rede überhaupt den Gegenstand einer
besonderen Besprechung im Kabinett gebildet bat . In jener Zeit
standen nämlich andere , wichtigere Aufgaben der Regierung im
Vordergrund der gemeinsamen Interessen der Regierungsmitglieder .

Sie badischen Staatsbehörden und der 1 . Mai
Das Ministerium des Innern schreibt uns : Nach der Ver¬

ordnung vom 17 . März 1921 gilt ipr Lande Baden der 1 . Mai
nicht als gesetzlicher Feiertag . Beamte , Angestellte und Arbeiter
aller Zweige der Staatsverwaltung , welche zwecks Teilnahme an
einer Feier am 1 . Mai dem Dienst oder der Arbeit kern bleiben
wollen , können dies bei. ihren Vorgesetzten Dienststellen beantragen .
Solchen Anträgen ist grundsätzlich überall zu entsprechen , insoweit
dadurch nicht die notwendige Fortführung des Dienstbetriebes in
Frage gestellt ist. Bei der Entscheidung über derartige Gesuche
darf nicht engherzig verfahren werden . Die bewilligte Freizeit
wird bei den Beamten und Angestellten auf den Erholungsurlaub
angerechnet. Staatsarbeitern steht gleiches Recht zu ; auch deren
Zeitversäumnis kann auf den Erholungsurlaub angerechnet wer¬
den . Für alle Beamten - und Arbeiter -Kategorien kann Ichlieblich
auch von der Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder für Ar¬
beiter auf Lohnkürzung abgesehen werden , wenn die Nachholung
der versäumten Arbeitsstunden anderweit sichergestellt wird . In
Betrieben , in welchen Dienstbefreiung zur Befriedigung religiöser
Bedürsniste an staatlich nicht anerkannten Feiertagen ohne An¬
rechnung auf den Erholungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewährt
wird , gilt das gleiche auch für Dienstbefreiungen am 1 . Mai .

Mfibrauch der Kanzel zu Wahlzrvecken
Aus verschiedenen Ortschaften kommen Nachrichten, dah die

Herren Pfarrer von der Kanzel herab Wahlagitation betrei¬
ben. Die Religion ist wieder einmal in Gefahr .

Der katbol . Pfarrer in U n z h u r ft muh ein ganz gewalti¬
ger Zerr von Gottes Gnaden sein . Von dort wird nämlich ge-
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freundlichen Vorsätzen. Bei diesem Anlah sah Süb den Magister .
Der Jude ging jetzt , wenige Tage bevor das Haus mit den Blumen -

terasten verlassen wurde , um für immer in weiße Stille und Ver¬
gessenheit zu versinken , in grober Unrast und Eetriebenheit herum.
Stand zwischen den Tulpen , vor der Wand , in die der Himmlische
Mensch , der Kabbalistische Baum gezeichnet war . Wie er den Ma¬

gister sah , winkte er ihn herrisch her , tat ihm einige rauhe und

hochmütige Fragen . Jaakob Polykarp Schober, der vor jeder Freund¬
lichkeit schüchtern und sanft war , sah in dem heftigen und finsteren
Gewese des Juden eine Prüfung und Versuchung, vor der er seine
angeborene Feigheit sogleich in die letzten Winkel zurückschickte . Der
pausbäckige Mann richtete sich also herzklopfend, schnaufend und

streitbar hoch und rüstete sich, die Katze, im Arm , den Satanas Fi¬
nanzdirektor mit der scharfen , guten Waffe seiner Gläubigkeit zu

bestehen und ihn auf den rechten Weg zu zwingen . Süb , der durch
Magdalen Sibylle von dem Magister wuhte , hörte ihn eine Weile

schweigend an , doch nicht ironisch wie sonst wohl , sondern eher nach¬
denklich , so dab jener schon zu hoffen begann und seinen Eifer ver¬

stärkte , wodurch ihm, infolge der heftigeren Armbewegungen , die

Katze entlief . Während er , ohne seine eifernde Rede zu unterbrechen
des Tieres wieder habhaft zu werden suchte, schien der Finanzdirek¬
tor zu einem Entschluß gekommen , er winkte unversehens , doch
milde , dem Magister ab , sprach von anderem . Ohne Mühe machte
er den jungen Menschen zutraulich , lockerte ihn aus . So bekam er
bald etliches von den privaten Umständen und Wünschen des Ma¬

gisters zu hören , auch von der unbilligerweise verweigerten Biblio -

tbekarstelle.
Er zeigte sich zur Verwunderung Schobers durchaus nicht als

der wütige Holofernes , als welcher er allenthalben verschrien war .
Eedultig lieb er den weit Ausholenden zu Ende reden , bekundete

Interesse für seine Verse, sicherte , nachdem Weibensee sich für die

Poemata ausgesprochen habe, dem Beglückten die Drucklegung mit
aller Bestimmtheit zu . Die Bibliothekarstelle , schloß er , sei zwar
definitiv vergeben, aber vielleicht gebe es dafür Ausweg und Ersatz .
Schon andern Tages lieb er Schober wiederkommen und schlug ihm

vor , als Sekretär in seine Dienste zu treten ; not sei dabei Redlich¬
keit und Rhetorik , was beides ja der Magister in illustrem Grade

besitze . Jaakob Polykarp Schober sab sich so aus eine herrliche, gott-

gefügte Art in die Hauptstadt und den Dunstkreis der Schwester
Magdalen Sibylle kommen , sah sich in der Stuttgarter Brüderge¬
meinde bei der heiligen Beata Sturmin , dem guten , freundbaften
Immanuel Rieger . Er sab die Möglichkeit, dringlich und fromm
dem Juden , ja vielleicht dem verirrten Herzog anzusprechen; er

meldet , dab er am K a r f r e i t a g am Schlüsse seiner Predigt seine
Gläubigen ausgefordert habe , zur Eottesverteidignng am Wahltag
ihre Pflicht zu tun und Zentrum zu wählen . Als er darob Un¬
ruhe gab , soll er mit der Faust ans die Kanzel geschlagen haben
und mit verzerrtem Gesicht dreimal gerufen haben : Ich erlaube
mir am heiligen Karfreitag das zu sagen. Es dürfe ja kein Prote -

stand gewählt werden . Am O st e r t a g nach dem Nachmittags -
Gottesdienst dasselbe Schauspiel , da soll er an die Frauen eine
Wahlrede gehalten haben . Mexiko, Rubland , mußten herbalten ,
sogar die Bibelforscher will er fortgejagt haben, da sie den Schwanz
eingezogen hätten — ein Ausdruck, der bisher in der Kirche noch
nicht gehört wurde — und von dannen gingen.

Ich kann mir nicht helfen , so schließt die Zuschrift aus dem
Amt Bübl , ich mub aussprechen was ich denke , ein Pfarrer der die
Kanzel zu Wahlreden benützt, da er weih , daß ihm kein Mensch
erwidern kann, ist nicht geeignet das Wort Christi zu lehren . Eine
Partei , die solche Wahlbilfe in Anspruch nimmt , entwertet sich da¬
mit von vornherein . Wenn das Zentrum glaubt , auf diese Weise
die Bürgerblocksünden zu vertuschen, so irrt es sich.

In diesem Zusammenhang sei folgende Zuschrift aus Grötziu,
gen wiedergegeben :

„Zufällig bekam ich das St . Konradsblatt , Mitteilungsblatt
der Erzdiözese Freiburg , vom 15. Avril 1928 in die Hand. Cs ent¬
hielt eine Mitteilung aus Konnersreuth , nach der „Theresia" wie¬
derum wunderbare Erscheinungen erlebt . Zwei hohe kirchliche
Würdenträger haben die Familie Neumann mit ihrem Besuch be¬
ehrt . Ferner aus der selben Seite eine Abhandlung mit Statistik
über die F e u e r b e st a t t u n g, die wirklich sehr stark ist. Beides
riecht sehr stark nach W a h l m a ch e .

"

Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des Parieisekretariats

Sonntag , 22. April :
Rotenfels : abends 8 Uhr im . Hirsch ' , spricht in einer össentlichen

Wählerversammlung Staatspräsident Gen . Dr . R e m m e l e .
Karlsruhe : vormittags 10 Uhr im . VolkshauS ' Versammlung der

Nahrungsmittel , und Getränkearbciter mit Vortrag des Gen . Tom «
b e r g « Pforzheim über . Die Bedeutung der RetchStagSwahl für die Ge «
wcrkschaftcn ' .

Werbt alle für guten Besuch dieser Versammlungen .

Die Maizeitung 1928
ist erschienen ; alle Bestellungen müssen bis 28 . Avril 1928 bei der
Verlagsdruckerei Volksfreund , Karlsruhe , Waldstrabe 28, Fernruf
7020/21 , Abteilung Buchhandlung , eingelaufen sein . Spätere Be¬
stellungen können keine Berücksichtigung findcki . Preis 25 Pfg .,
Parteivereine 20 Pfg .

Gewogen und — 7

WAW>AT£a

WAHL - WAGE

iKLtrsmj

Oie Deutsche Volkspartei beabsichtigt , ihre Reichstags -
kandidaten einer Eignungsprüfung nach modernem System
zu unterziehen. Das nach Niederlegung des Wahlbeitrags
von der Wage angezeigte Gewicht gibt zugleich die Taug¬

lichkeit des Kandidaten für den Reichstag an.

hörte alle Engel im Himmel singen und sagte strahlend ja . Suchte
dann die Katze , die er gestern in seiner seligen Verblüffung ver¬
gessen batte , und trug sorgsam das schwarzgraue, unschöne Tier auf
seinem Arm nach Hause.

'

In Stuttgart aber , in dem prunkenden Saus in der Seestrabe ,
war nichts von der erhofften Seligkeit , sondern nur Druck und
Wirrung . Magdalen Sibylle zwar fand er frei von jeder Hoffart ,
und war alles böser Schwatz gewesen , womit man vermeint hatte ,
sie zu verleumden und zu schwärzen ; aber es war auch nichts mehr
da von jener heiligen und beglückenden Heimlichkeit, von jenem
strahlenden Anderssein , das früher um ste gewesen war und ihn
bochgetragen batte . Sein Gefühl blühte nicht mehr in ihrer Gegen¬
wart , es blieb kabl, dies engte ihn und verwirrte ihn . War sie doch
so untadelig , bieder , brav , fromm . Dah seine Ernüchterung gerade
daraus kam , gestand er sich nicht ein.

Nie geahnte Qual und Verwirrung aber brachte ibm seine Tä¬
tigkeit bei Süb . Er batte reichlich Muhe ; denn es waren anher ihm
und Niklas Pfäffle noch zwei Sekretäre da für die weitläufige
Privatkorrefvondenz des Finanzdirektors . Süb befahl ihn also nur
sehr spärlich zu sich . Dann aber diktierte er ihm Schriftstücke aller -

gefährlichsten Inhalts , so beschaffene , dab sie auch dem Arglosesten
die ganzen schwarzen Pläne zum Verderb evangelischer und parla¬
mentarischer Feiheit nackt dartun muhten . Akten, von denen jede
Zeile den Herzog und den Finanzdirektor schwer komvromitierten ,
Dokumente, die dem Magister die heimlichsten, wichtigsten, schlüssel-

haftesten Details des katholischen Projekts in die Hand gaben.
Taumelig drehte und wirbelte es dem unseligen Jaakob Poly¬

karp Schober das ganze Innere . Süb diktierte seine schwarzen ,
ruchlosen Heimlichkeiten mit glatter , unbewegter Stirn und Stimme
er muhte unbegrenztes Vertrauen in seinen Sekretär setzen. Schober
war bei ibm in Amt und Pflicht . Sollte er nun bingehen, wort¬
brüchig sein, seine Wissenschaft verraten , das Vertrauen des Juden
kalt beschwindeln? Es war freilich nur ein Jud : aber hatte dann

nicht jeder Lumv und Sundfott ein Recht, ihn , den Schober, einen

Schurken und zweizüngigen Schuft zu nennen ? Wenn er aber hin¬
wiederum schweigend zusah , wie der Glaube und die Freiheit seines
Landes arglüstig und schmählich zu Tode gedrosselt und viele bun-

derttausend evangelische Seelen in den Pfuhl und letzten Höllen-

schlund gestürzt wurden , war er dann nicht noch mehr «in Schelm
und Verdammter ?

lFottsetzung folgt .»
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Der Wanderfchein für Arbeitslose
Die Zeit der Wanderschaft beginnt und mit ihr auch die Sorge

vieler wandernder Arbeitskräfte um Arbeit und Bleibe . Unter die¬
sen Umständen verdienen die

Bestimmungen des Berwaltungsrates der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung über den
Wandcrschein für Arbeitslose , die soeben im Reichsarbeitsblatt er¬
schienen sind, ganz besondere Beachtung .

Ein Wanderschein darf einem Arbeitslosen nur erteilt werden ,
wenn durch seine Person oder das Wanderziel eine Gewähr dafür
gegeben erscheint , daß der Zweck des Wanderns — Erlangung einer
geeigneten Beschäftigung und berufliche Weiterbildung — erreicht
wird . Der Wanderschein ist zu versagen , wenn dem Arbeitslosen
die gewünschte Beschäftigung im Wege der Arbeitsvermittlung ver¬
schafft werden kann . Der Wanderfchein soll regelmäßig erst ausge¬
stellt werden , wenn der Arbeitslose mindestens seit vier Wochen
Arbeitslosenunterstützung bezogen hat . Grundsätzlich ist der Wander¬
schein nur Unverheirateten zu erteilen , und zwar solchen , die das
18 . Lebensjahr vollendet haben . Arbeitslosen im Alter von 16 bis
18 Jahren kann der Wandorschein nach Anhörung des zuständigen
Jugendamtes erteilt werden . Arbeitslosen im Alter von mehr als
30 Jahren soll der Wanderschein nhr in Ausnabmefällen gegeben
werden .

Bezieht ein Arbeitsloser neben der löauvtunterstützuna Fa¬
milienruschläge für Angehörige , so ist die Ausstellung des Wander¬
scheines davon abhängig zu machen , daß der Arbeitslose in die un¬
mittelbar « Auszahlung eines angemesienen Teils der Arbeitslosen¬
unterstützung an die Angehörigen einwilligt . Da der Wandcrschein
nur in besonderen Ausnahmefällen an Verheiratete erteilt werden
kann , und »war nur dann , wenn der Lebensunterhalt der Ange¬
hörigen während der Abwesenheit des Versicherten sichcrgestellt ist ,
so bezieht sich diese Bestimmung bauvtsächlich auf solche Arbeitslose ,
die ohne verheiratet zu sein , Eltern oder Kinder »u versorgen
haben .

Der Arbeitslose bat bei Antrag aus Erteilung des Wander¬
scheines den Nachweis einer abgeschlossenen Lehrzeit oder mindestens

einer zweijährigen erfolgreichen Berufsausbildung zu führen . Bei
Erteilung des Scheines ist zu vrüfen , in welchem Bezirk sich für den
Arbeitslosen die Möglichkeit zur Erlangung geeigneter Beschäfti¬
gung und beruflicher Weiterbildung bietet . Der Wanderfchein ist
aus ein Wanderziel auszustellen . Als Wanderziel soll möglichst ein
besttmmter größerer Bezirk , vorzugsweise der eines Landesarbeits¬
amtes , angegeben werden lWanderbezirk ) . Dabei kann festgelegt
werden , daß in bestimmten Ortschaften innerhalb dieses Bezirks ,
in denen die Arbeitsmarktlage für den Arbeitslosen besonders un¬
günstig ist, der Wanderschein nicht zum Unterstützungsemvsang be¬
rechtigt . Weiter ist erforderlichenfalls die Durchgangszone , die der
Arbeitslose zur Erreichung des Wanderbezirks zu durchschreiten hat .
zu bezeichnen . Die Wanderzeit darf für denselben Arbeitslosen
innerhalb eines Kalenderjahres den Zeitraum von 10 Wochen nicht
übersteigen . Innerhalb der gesetzlichen Höchstfrist von 10 Wochen
ist der Wanderschein so zu befristen , daß er svätestens mit Erschöp¬
fung des llnterstützungsanspruches abläuft . Die Geltung des Wan¬
derscheines rubt während der Zeit , in der der Wandernde in Arbeit
steht .

Der Arbeitslose ist in der Durchgangszone und im Wander¬
bezirk in jedem Wanderungsort zum Bezug der Unterstützung be¬
rechtigt . Als Wanderungsorte gelten solche Uebernachtungsorte
des Wanderbezirks , an denen oder in deren nahen Umgegend sich
ein Arbeitsamt oder die Zweigstelle eines solchen befindet . Don
den Arbeitsämtern ist darauf hinzuwirken , daß als Wanderungs¬
orte solche Orte aufgesucht werden , an denen oder in deren leicht
erreichbarer Nähe sich eine besondere Uebernachtungsgelegenheit für
Wanderer in Gestalt einer behördlichen oder von einer Organisation
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer oder von den anerkannten Or¬
ganisationen der freien Wohlfahrtspflege geschaffenen Einrichtung
befindet . Der Arbeitslose ist vervflichtet , sich sofort nach seinem
Eintreften am Wanderungsort , svätestens bis 10 Ubr vormittags
des folgenden Tages , bei dem Arbeitsamt oder der Zweigstelle zu
melden . Bei der Meldung setzt das Arbeitsamt oder die Zweigstelle
fest , welcher Betrag der Unterstützung in Sachleistungen und welcher
bar zu gewähren ist. Die Unterstützung kann auch für kürzere Zeit¬
abschnitte als eine Woche ausgezablt werden .

Der wandernde Arbeitslose ist unter denselben Boraussctzu
gen zur Annahme angebotener Arbeit verpflichtet wie jeder
Arbeitslose . Ebenso darf er eine während der Wanderschaft uv« '

nommene Arbeit ohne wichtigen oder berechtigten Grund nicht <“*
geben . Der Wanderschein ist zu entziehen , wenn die VoraussetzunS
zum Bezug der Unterstützung nicht mehr , vorlicgen , wenn der o *«
zu betrügerischen Zwecken mißbraucht , insbesondere auf andere vH
sonen übertragen wird , oder wenn der Arbeitslose während w
Wanderschaft die Annahme von Arbeit unberechtigt verweigert . "
Arbeit unberechtigt aufgibt oder von dem ' im Wanderschein
merkten Wanderziel eigenmächtig abweicht .

DeineWaffe
Sft

im wirtschaftlichen als auch politischen
Kampfe , die Verfechterin und Wahrerin
Deiner Interessen im Erwerbsleben und
für Deine Familie ist der Volksfreund .
Wirb für ihn ! Jeder neue Abonnent ist
ein Kämpfer mehr für unsere gute Sache .
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Herren-
Anzuistoffe
nur ausgesucht schöne Muster
in erstklassigen Qualitäten

Hauptprelsiagen: m-o i
8.80 7 .50 9 .50 12 .50

10.50 18 .50 19 .90 22 . - p . Mtr .

joh. Hertenstein
Inh . : Fr . Kuch Heirenstr . 25 !

Chaiselongues
35 bis 00 M

Klubmöbel
8154

Diwans
in gross. Auswahl Telephon 4419

roistermöbeihaus mer .sciiutzenMe25
(Ratenkautabkommen angeschlossen )

Der Pffafeh ’feep :
Da hilft nur eins, mein lieberSohn ,
diedauernde Volksfreund-Insertion

mnirhp iimer -oman- unsj. ppiUlc , Steppdecken johne Anzahlung in
10 Monatsraten liefern

Agah & Glück, Frankfurt a . M. A
Gr &litcs Teppichve >Band¬

it ans Deutschlands
Schreiben Sie sofort /

Kimöeersatl
Groller LeMMnaui

Vergleichen Sie Preise und Qualitäten .

Feinste Allgäuer

Pfund 1 .95
Konserven

Mirabellen 2 Pfd .-Dose 1.15
Pflaumen 2 Pfd .-Dose 0.80
Erdbeeren 2 Pfd .-Dose 1.55
Jg . Erbsen 2Pfd .-Dose 0 .85
Jg . Schnitt - u . Brech -

bohnen 2 Pfd .-Dose 0.65
Spinat . . 2 Pfd .-Dose 0 .65

Marmeladen und
Confittlren

Erdbeer -Confltiire
1 Pfd .-Glas 1.00

Aprikosen -Confltüre
1 Pfd .-Glas 0.95

Pflanmem-ConfltUre
1 Pfd .-Glas 0.75

Apfelgelee 2 Pfd .-Bim . 0 .95
Johannisbeer -Gelee

2 Pfd .-Himer 1.45

Kalte Platten - BelegteBrätchen in jeder be¬
liebigen Preislage und

Ausführung
Junge Tauben
Junge Hahnen

Junge SuppenhühnerGroße Auswahl

Wurstwaren
Braunschw . Mettwurst

kleine Enden . Pfd . 1 .65Ia . Cervelatwurst Pfd . 1.95
Kalbsleberwurst üPfd . 0 .55
Schinkenspeck . Pfd . 1 .60
Feinster gekochter 1Schinken . . -4 Pfd . >,vd

Ochsenmaulsalat
1 Pfd .-Dose 0 .45

Halberstildt .WUrstchen
Paar 0.28

Dörrfleisch,o .Ripp . Pfd . 1 .20
Thür . Rotwurst 14Pfd. 0 .S5

Kolonialwaren
Wleizenmehl, Spezial

5 Pfd . 1 .10
Feinstes Auszugmehl

5 Pfd . 1.20

Hochfeine Tee ’sy* Pfd . 1.60 1.30 1.20 0.90

Hartweizengriefl Pfd . 0 .29
Eier Bruch Makkaroni

Pfd . 0 .48
Eier -Köhrchen . Pfd . 0.60

Unser großer Verkauf von

FABRIK- RESTEN
Im Lichthof Ist im Gange .

mmmw

Fisch -Konserven
OelSardinen

H Club . Dose 0.48
Makrelen in Tomaten

Dose 0 .95
Filetheringe in Tornat .

. Dose 0 .75
Feinster geräucherter

Dachs Dose 1.65 1.10 0.95
Sardellen -Fllet . Dose 0 .75
Rollmops i . Mayonnaise .

Dose 0.85 0 .65
Heringe in Gelee

Vi Liter-Dose 0.50
Lebende Karpfen Pfd . 1.35
Lebende Schleien Pfd . 1.50
Lebende Hechte Pfd . 1.50

Käse
Camembert ,

6 teilig . . .
Emmentaler .ohne Rinde
Edamer .
Stangenkäse
Sehweizerkäse

vollfett
. . Carton 0 .95

Carton 0L0
14 Pfd . 0285

Pfd . 0.40
% Pfd . 0.45

Romadnr H Pfd .Stück 0.35

maysr ’s
Kur- u.

Hit
' ■fei

ist die hyglen . einwandfreie

Rohmilch
in 1 und Vs Liter -Flaschen

% «b

%
Nitct

Frei Haus durch

miich-n mayer
Telephon 2/40 Rüppurrerstraß ®

«n u

to . Dti
P% e
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Wohnzimmer
für 475 M. abzugeb .
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Baum & C9
Erbprinzenstr . 30
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Tüchtiger Koch
empfiehlt sich zur Aushilfe
Angebote unter Nr . 3138
an das Bolkssreundbüro

Zu verkaufen : I Gas
Herd. 2fl ., mit Tisch , 1 pol.
Tisch (ddoI), 1 lack. 2tür
Schrank. 1 alt Bett und
1 Frühjahrsüberzieher .
Belfortstratze 11 , 2 St
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vom 19 . bis 28 . April
Während dieser Werbe - Woche habe ich meingesamtes MUtzenlager einem besonders preiswerten Verkaut unterstellt . Außerdem bringe ict -

6 Werbe &retelagen
Merren-Sportmützen

Knaben -Sportmützen

Ieh biete damit eine besondere Gelegenheit guteund beste Qualitäten neuester Stoffe außerge -wohnlich billig zu erwerben . 3153

WIHi . ZEUMER
Kaiserstraße 125/127

Parteigenossinnen
und Parteigenossen !

iiiiiiii

i

Miihii

ii IIIIEil
in

HIHI

eure Bücher, Zeitschriften und Bilder nur in eurer
Volksfreund -Buchhandlung ! Sucht im Laden,
was ihr in den Schaufenstern nicht findet ! Alles
nicht vorrätige wird schnellstens und ohne Preis¬
aufschlag besorgt!

VerlagsSruckerei volksfreund
Nbt. Buchhandlung

Waldstrafie 28
Lernruf7020 21

Schlafzimmer - Bilder
22 — A . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .» «

Schulranzen
SchQlermappen
Aktenmappen

Große Auswahl
Billige Preise !

Georg Doll
Lederwaren

Werderplatz 39
2 Bettstellen mit Rost ,beides Tür 20 Mark ab-
zuaeben. Kaiserstr . 87 ,Stb ., 111. rechts. F . 428

Famenhaus
Ludwig Beideck
Wilhelmstr . 4, bei der Baumeisterstr .
Gross - und Kieinverkauf

Anfertigung aller Arten von
Oel - und Lackfarben
nach jedem gewünschten Farbton

und Muster
KBnstierfamen
Nialutensillen
Bodenlacke
ParkonHiicnsoPutzminei
Pinsel usui.

Fachmännische Beratung .

Alle Fahrrad-
Reparaturen

auch an bei mir nicht
gekauften Fahrrädern
erhalten Sie in meiner
sachm. geleiteten Rep -
Werkstatt schnell , soiid
und villig ausgesührt .

p. Senmrds
Passage S«

Ecke Atademiesiraße

Gut erhaltener weißer
KinderwaGen z. Preise v .
20 Mk. zu verkaufen. 3155

Bürk , Kaiserallee 75
Gartenhaus .

Kinderliegewagen , blau
sehr gut erhalten , billig zn
verkaufen . Zu erfragen
kleidelftrgße 1 » , Part

Wöchenti . v . Mon¬
tags b .Freitag abd .

Sehr qiinftioe
Gelegenheitbkiiufe

Herren -Anzüge
1 u . 2 reihig . darunt
feinste Aussert
zu 68 - 58 - 48. - IS
38.- 28 .. 18 - u I I, '
H ' -Tport -Anziige
m . 2 Hosen zu ^ .55.- 45.- 35 .

Herreu -Mäntel
für Uebergang u
Sommer z . 43.- 1 g
35.- 28.- 22.- u IU .*

Regen -Mäntel
zu 28 - 22 .- 18.- g _15 .- und
Soun - und Werk¬

tags -Hosen
zu 10 .75,9. - g .

j yg7.- 6.-
Knabe »-Auzüge

zn 16.- 12 .- 8 - a .—
Einzelpaare 81671

Damen -l
Herren - ,Äiuder -I
zu 10.75 9.25

Der Unterricht beginnt für die Anfänge * . -,
Montag , den 2» . April 1838 , vor » " " 8 [
10 " hr . . . . . . . . . „ tfj *

**Die « Inder der Altstadt haben sich uin
Zeit in der Turnhalle der Schillerschule, Vieth"
des Stadtteils Aue im Rathaussaal einzufinde»-

Durlach, den 17. April 1928.
^

Das Rektorat .

Fortbildungsschule
für Knaben und Mädche"
Wiederbeginn des Unterrichts am LS.April 1#

m,

Es haben sich einzufinden :
Oie Knaben in der Schillersebu^

am Montag , den 23. April , vormittags 8 Uh* ,,
sämtliche Schüler des 1 Jahrgangs , ferner

ork»

Klaffen lila und Fachklaffe für Metzger
am Montag , den 23. April , nachmittags fjj" . . “ Fachklasse iunddie Klaffen Illb , Hilssklaffe

Bätfer , Abteilung b ^
am Dienstag , den 24. April , vormittags 8 5.^

rie Klaffen II a und Fachklaffe sür Bäcker ,
tetlung a

am Dienstag , den 24. April , nachmittags «
die Klaffe II b .

SS
»d,!

Die Mädchen in der Goetheschû
am Montag , den 23 April , vormittags 8

sämtliche Schülerinnen des 1. Jahrgangs
Turnhalle der Goetheschule, ferner die Klaffen
und Hlb
n Montag , den 23 . April , vormittags ® ®
die Klassen IId , 111c und Ulf ghf

am Montag , den 23. April , nachmittags 1
die Klassen IIb und IIId 0

am Montag , den 23 . April , nachmittags »
die Klaffe III a 0

am Dienstag , den 24. April , vormittags
die Klaffen II c und 111 e

am Dienstag , den 24. April , nachmittags
die Klaffe Ii e 8 ght

am Mittwoch , den 25. April , vormittag « **
die Klaffe II f seit nn^

Die Fortbildungsschulpflicht sür © te®'
Mädchen dauert 3 Jahre . Eltern oder dere
Vertreter , Arbeit ? - oder Lehrherren sind bervL
oie unter ihrer Obhut stehenden, zum Bei^ ^ef,
Fortbildungsschulunterrichts berpfltchtetev «

v jji
zur Teilnahme an diesem onzumelden und >0 ^

Ä

zum Besuch « forderliche Zeit zu gewähren-
widerhandlunaen werden nach § 11 beS MWiderhandlungen werden nach 8 II de? Forton 0
schulgesetzes mit Geld, im NnvermögenSfalle bfi
bis zu 3 Tagen bestraft.

Durlach, den 18. April 1928.
DaS Rektorat .

8.25 7 .25 5 .25
J425 und i

Turner * Co. I
nur Heirenstr . ii
durch d Hof , 2. St .
zw . Kaiferst. u . Zirkel

AnkavN ° '""" '
i Restläger j

Möbel
ohne die ' umfangreiche *

Möbel - Ausstel^ p

zu kao ifef

8
der Wohnungskunst

o. REIS, Karisruj
*

’
mtierätp.

'
8. bt

^
s‘ch5

zu haben , kieve

IjSt
Mit

K«
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Karlsruher Voranschlagsberatungen
Karlsruhe , 18. April .

Der dritte Tag der Voranfchlagsberatunaen galt der
Einzeldebatte , ohne jedoch zu einem Schluß zu kom¬
men . Und dies , trotzdem die Redezeit gleich von Anfang an
auf 10 bezw . 5 Minuten beschränkt wurde , eine Mahnahme ,
die an sich begreiflich , aber in Anbetracht dessen, daß am Vor¬
tage bei der Generaldebatte Reden von einer Stunde und
noch mehr vom Stapel gelassen worden sind und die Zeit zu
einem großen Teil vertrödelt wurde , nicht überall Beifall
finden konnte . Herr Dr . W i t t e m a n n vom Zentrum be¬
gründete die Abmachung der Parteien zur Redebeschränkung
und übte Kritik an der Berichterstattung der Bad . Presse .

Verschiedene Positionen wie Städtische Werke und
Wohlfahrtspflege nahmen geraume Zeit in An¬
spruch . Beim Gaswerk war es der k o m m u n i st i s ch e
Redner , der sich bemühte , anstatt nur zur Position
zu reden und Arbeiterinteressen zu vertreten , an der Sache
herumzureden und dafür Moskauer Tiraden zu verzapfen .
Es stach deshalb vorzüglich ab , als der sozialdemokra¬
tische Sprecher die Interessen der Gaswerksarbeiter

?
anz energisch vertrat und bewies , daß eben die Sozialdemo-
ratie die praktische Arbeitervertreterin ist . Es ist wirklich

schade , daß die Gaswerksarbeiter und andere Arbeiter nicht
selber mit anhören konnten , wie der KPD .-Mann , der sich
doch immer als der patentierte Arbeitervertreter ausgibt ,
Sprüche von der Moskauer Walze nachschwätzte und der so¬
zialdemokratische Redner die wirklichen Arbeiterinteresien

wahrnehmen mußte .
Bei der Position Wohlfahrtspflege kam es zu er¬

regten Auseinandersetzungen zwischen Zentrum und Kommu¬
nisten , da letztere die katholischen Krankenschwestern angrif -
fen und die Wohlfahrtspflege des Zentrums als Heuchelei
bezeichneten . Moralische Eroberungen haben die Kommu¬
nisten durch ihr Auftreten gewiß nicht gemacht , trotzdem
ihnen das Recht der sachlichen Kritik niemand bestreiten
wird . Geradezu wohltuend gegenüber dem Verhalten der
KPD .-Männer wirkten die Darlegungen der sozialdemokra¬
tischen Sprecher , die in sachlicher, aber prägnanter Weise die
Sonde der Kritik auch an der heutigen Gesellschaft anlegten ,
sowie mit praktischen Vorschlägen für die Wohlfahrtsarbeit
aufwarteten . Unsere Redner fanden die Aufmerksamkeit des
ganzen Hauses .

Die verschiedenen anderen zur Beratung gestandenen
Teilvoranschläge fanden verhältnismäßig rasche Erledigung ,
auch hier brachten die sozialdemokratischen Redner die im
Interesse der arbeitenden Bevölkerung gelegenen Wünsche
vor . Eine schwere Attacke ritt das Stadtoberhaupt gegen
die „undankbaren " Rüppurrer in punkto Verkehrsfrage .
Aber auch durch sie wurden leider nicht die in Wirklichkeit
besteheirden Mißstände behoben , die man eben nicht hinweg¬
reden kann .

Zu Ende gingen die Beratungen nicht und ein Antrag ,
die Fortsetzung auf morgen Donnerstag abend 7 Uhr zu ver¬
tagen , fand Annahme .

Sitzungsbericht
k . Oberbürgermeister Dr . Finter erösfnet die Sitzung um

4.15 Uhr. Anwesend sind 77 Mitglieder .
Auf einen Antrag wurde beschlossen, die Redereit für dre

Svezialde batte zu beschränken und zwar für die groben Sachen auf
1V Minuten und für die kleien auf 5 Minuten . Als erstes wurde
verhandelt über :

Gas -, Master - und Elektrizitätswerke
Stadtv . Aschingcr (Komm.) spricht gegen den Brauch, Ar¬

beiten an Unternehmer zu vergeben. Die Stadt sollte möglichst
alle Arbeiten in eigener Regie ausführen .

Stadtv . Koch (Soz.)

gibt zunächst seiner Freude über das günstige Ergebnis der Werke
Ausdruck , di« zusammen im vergangenen Jahre einen Reinüberschuh
von über 3 Million . Mark erbrachten. Dieses günstige Ergebnis wurde
erzielt nicht zuletzt durch die Mitwirkung der Arbeiterschaft. Wenn
nun bisher die Redner aller Fraktionen bei ihren Dankesworten
an die städtische Verwaltung neben den Beamten auch speziell die
Arbeiterschaft miteinschlossen , so muh gesagt werden, dah der Ar¬
beiterschaft mit solchen Dankesworten allein nicht gedient ist. Der
Dank sollte «inigermahen in klingender Münze erstattet werden.
Man muh aber mitunter feststellen , dah hier mit zweierlei Mab ge¬
westen wird , wie man besonders bei der Behandlung des Ar¬
beiter - Unter stützungsfonds , wo den Arbeitern 4000 JL
weniger gegeben wird , wie den Beamten , als ob Arbeiter weniger
bedürstig wären wie Beamte . Umgekehrt verfuhr man bei der Be¬
handlung der Bestimmungen über die Arbeitszeit . Redner kriti¬
sierte alsdann die unhygienische und technisch mangelhafte Beschaf¬
fung der Werkstätten und Wohlfahrtsräume des Gaswerks I und
stellt den Antrag , neuzeitliche Woblfabrtsräume und Werkstätten
auf dem Grundstück Wilhelmstrahe 9 . Am Schlüsse tritt Redner für
Schaffung von Erholungsheimen für städtische Arbeiter ein, wie sie
andere Städte auch haben.

Beim folgenden Punkt :
Strabenbahn und Kleinbahn

steht Stadtv . Rieding er (Komm.) für den 8 -Stundendrenst der
Strahenbabner ein. — Stadtv . A n t o n i (D.Volksv.) tritt für
besteren Ausbau der Derkebrsverbindungen mit den Bororten ein.

Stadtv . Heller (Soz.)
gibt seiner Genugtuung über den mustergültigen Zustand der
Strabenbahn Ausdruck. Nicht mustergültig ist jedoch der Ausbau
derselben. Die Strahenbahnkommission wird sich mit verschiedenen
Berbesserungsanträgen zu befassen haben , die Redner im einzelnen
andeutet . Di« sozialdemokratische Fraktion fordert den 8-Stunden -
tag für das Fahrversonal . Dienstzeiten von 10 und 12 Stunden
muß entgegengetreten werden . Die Verkehrssteuer, für di« 231 000
Mark aufgebracht werden müsten, ist eine grobe Ungerechtigkeit. Die
Strabenbahn ist doch kein Luxus . Der Städteausschub sollte sich
für Abschaffung dieser Steuer einsetzen . Im Speziellen begründet
der Redner einen sozialdemokratischen Antrag , den Bau einer
Strabenbahn nach Rintheim mit möglichster Beschleunigung durch-
zuführen , ferner den Rüppurrer Autobus wieder nach dem Markt¬
platz zu leiten , und dah baldigst mit dem Weiherfeld ein« Straben -
babnverbindung geschaffen wird . Mr wünschen und verlangen , dah
der Versuch gemacht wird mit grobrügiger Verkehrspolitik zu be¬
ginnen , wovon die Rentabilität , sowie die Entwicklung unserer
Stadt abhängig sein wird .

Stadtv . W i l s e r (W . Bgg .) verlangt ebenfalls bester « Verbin¬
dung mit den Vororten . — Stadtv . Fabbender (Zentr .) verlangt
auch den Achtstundentag für die Strahenbabner . — Stadtv . Nie¬
der ( Dem. ) tritt den viel zu langen Fahrzeiten bei der Straben -
habn entgegen.

Gartenkaste
Stadtv . Likele (Soz .)

betont , dab das schlechte Wetter im vorigen Sommer schuld war , dab
die Einnahmen des Stadtgartens sich nicht vermehrt haben . Die
ermähigten Eintrittspreise seien nicht schuld daran , sondern sie hät¬
ten bewirkt, dab es auch der Maste der Bevölkerung möglich war ,
den schönen Garten zu besuchen . Einer Erhöhung der Eintritts¬
preise würde sich die Sozialdemokratie energisch widersetzen . Es sei
anerkennenswert , welch hübsche- Anlagen Stadtgartenleitung und
Personal geschaffen haben . Bezüglich der Kleingärten wünschte
Redner , dab die Stadtverwaltung so viel Entgegenkommen bei den
hoffentlich bald zum Abschlub kommenden Verhandlungen betreffs
Errichtung von Dauerkolonien »eigen möge , dah es den Kleingärt¬
nern auch möglich sei, die Parzellen zu pachten .

Beim Punkt
Badeanstalten

tritt
Stadtv . Hörmannn (Soz.)

für eine andere Preispolitik in den Bädervreisen ein . Die fortge¬
setzte Erhöhung der Preise hat den schlechten Besuch der Bäder zur
Folge . Die Verhältnisse sind so , dah die alten Preise recht gut ge¬
halten werden könnten. Auch muh der neu eingeführten Extra »
gebühr für Schwimmvereine entgegengetreten werden . Warum
sollen die Vereine auf einmal 4 .50 M pro Abend extra bezahlen?
Es muh überhaupt abgeschafft werden , dah bei den Bädervreisen
der Stadtrat allein bestimmt und nicht der Bürgerausschub . Wir
sollten uns bestreben, in Punkto Bädervreise an der Spitze zu stehen .

Schlachtbof und Milchzentrale
Stadtv . Frau Bernauer ( Soz.)

verlangt ein gröberes Eefrierfleischkontingent für unsere Stadt .
Auch wird als mißlich empfunden , dah an Feiertagen kein Gefrier¬
fleisch zu haben ist. Ferner sollte einmal der Strabenverkaus der
Milch eingestellt und in die Läden verwiesen werden . Dann muh
man fragen , warum wir hier kein holländisches Kalbfleisch herbe¬
kommen , wie es Mannheim erhält .

Stadtgarten , Festhalle , Konzerthaus
Stadtv . Soll (DR .) bemängelt den hohen Zuschuh an den Stadt¬

garten . Man sollte ihn auf irgend eine Weise abbauen . — Stadtv .
Echle (Zentr .) verlangt eine bester« Unterkunft der Tiere im Tier¬
garten .

Strahen - und Kanal -Neubauten
Stadtv . Rieger (Soz .)

tritt dafür ein , dah Strahen - und Kanal -Neubauten soviel wie mög¬
lich beschlossen werden sollten , um Erwerbslose zu beschäftigen. Die
beste Arbeitslosenunterstützung ist die Beschaffung von Arbeit .
Redner bemängelt alsdann den Zustand verschiedener Wege. Der
Bau der Zevvelinbrücke über die Alb als Verbindung der Albsied -
lung mit Erünwinkel ist unbedingt sofort in Angriff zu nehmen. —
Stadtv . Deines ( D. Vv .) wendet sich gegen das viele Aufreihen
der Gehwege und Strahen . Man könnte beim einmaligen Auf¬
reiben doch mehrere Arbeiten zusammenlegen.

Stadtv . Koch (Soz .)
verlangt Schilder an den Kreuzungsstraben zur Orientierung der
Autos . Auch sollten bald einmal bessere Gehwege geschaffen werden.

Stadtv . Peter ( Zentr .) verlangt bessere Beleuchtung der
Eüdstadt .

Stadtv . Mllller -Würtz ( Soz.)
bemängelt verschiedene Zustände im Vorort Darlanden . Es fehlt
an Sportplätzen . Kinderspielplätzen und Bädern . Weder ein Volks¬
bad noch ein Schülerbad ist vorhanden . Auch die Bepflanzung der
Wege mit Bäumen läht zu wünschen übrig . Ebenso bat Darlanden
keine Leichenhalle. Es ist nicht zu verantworten , dah man dielen
Vorort auf die Dauer so vernachlässigt.

Wohlfahrtspflege
Stadtv . Leiser (Aufm. ) stimmt dem sozialdemokratischenAn¬

träge betreffs Freiheit der Lehrmittel zu.
Stadtv . Kahn ( Soz.)

tritt für Erhöhung des Fürsorgeetats ein . Man sollte einen Nach¬
tragsetat einseben. Alsdann tritt derselbe den Aeuberungen des
Stadtv . Wittemann - ( Zentr .) in der Dienstagssitzung entgegen, wo
er von den sog . „asozialen Elementen " sprach , die der Fürsorge un¬
glaublich zur Last fallen . Diese „Asozialen" sind eben kranke Men¬
schen . Diejenigen , die im Wohlstände leben , hätten alle Veranlas¬
sung, andere Gefühle gegen diese armen Menschen zu haben. Fer¬
ner mühte so schnell wie möglich ein neues Altersheim gebaut wer¬
den. In dem jetzigen Altersheim könnte man ohne grobe Mittel
etwas für die Unterhaltung der alten Leute tun , vielleicht durch
Anlage eines Radios . Auch eine bessere Pflege im Kinderheim ist
von Nöten . Ebenso fehlt noch ein Ledigenheim für Tuberkulose, um
die Ansteckung Gesunder zu verhüten .

Stadtv . Gurk ( Zentr .) meint , man sollte eine scharfe Grenze
zwischen wirklich Bedürftigen und den Nichtbedürftigen ziehen, die
die Fürsorge Ausbeuten.

Stadtv . Kavves (Soz. )
bemerkt, man solle das Wort „asozial" nicht mißverstehen. Er be¬
streitet , dah man damit einen Schuldbegriff verbinden kann. Es
bandelt sich hier meist um Veranlagung zur Kriminalität von Ju¬
gend an . Man sollte von der Stadt aus schon das Kleinkind im
Alter von 1—6 Jahren überwachen und Kindergärten einrichten,
denen die Kinderhorte angeschlossen werden könnten. Bester wie
Fürsorgeausgaben ist die Beschaffung von Arbeitsmöglichkeit.

Stadtv . Stark (Soz .)
verlangt ebenfalls städtische Kleingärten nach neuen Methoden , wie
sie Freiburg und Mannheim schon hat .

Gesundheitspflege
Stadtv . Hilbert (DN .) verlangt den Bau des projektierten

Altersheimes . — Stadtv . Bauer (Komm.) ist für Uebernabme
der Krankenhausgebühr auf die Stadt .

Stadtv . Eikele (Soz .)
wendet sich gegen die Svortfexerei , die nicht der Unterstützung aus
allgemeinen Mitteln teilhaftig werden sollte. Gewisse Wettspiele
würden beweisen, dab auf sportlichem Gebiete kapitalistische Den¬
kungsart und Methoden anstelle von Idealen getreten sind . Redner
wünscht die Errichtung einer dem Bedürfnis entsprechenden Jugend¬
herberge. Er fordert weiter , dab man bei Vergebung der Turnhallen
und Sportplätze an kleine Vereine und Gruppen Zurückhaltung
üben sollte, da durch die Belegung der Turnhallen und Sportplätze
durch diese kleinen Grüvvchen der im Interesse der Volksgesundheit
liegende Turn - und Svortbetrieb grober Verein« leide . Die städ¬
tische Svortkommission sollte sich mit dieser Frage beschäftigen. Red¬
ner wünscht des weiteren gut eingerichtet« Kinderspielplätze in den
Vororten , sowie Errichtung von Frei -, Wannen - und Brausebädern
in letzteren.

Stadtv . Furrer (Soz . )
setzt sich für eine bessere Baupolizei ein gnd tritt dem Usus entge¬
gen , Kinder , die die Schule mal versäumen , durch einen uniformier¬
ten Schutzmann abbolen zu lasten. Das wäre Sache des Schul¬
dieners .

Durch Abstimmung wird dann um halb 9 Uhr die Sitzung ver¬
tagt . Weiterberatung Donnerstag abend 7 Uhr.

Nr -

Sei
Sewerkfchafisvewegung

Di« Damenschneider-Zwangsiunuug als Schrittmachtt *
-FbettQjLohnabbau

Unter dem 11 . Mär » wurde durch
im Schneidergewerbe in Weimar ein
für Damenschneider einen Spitzenlohn von 1,15 M, N>r ‘ gfc,
schneiderinnen an der Spitze 85 Pfg . , unterer Lohn 43 Pfrj|ii)neiue rinnen an oer « plye so -plg . , unterer liotm 4g j ijlvi »
denlohn vorsieht. Der Schiedsspruch wurde von den Arb«E ’ • 3
abgeleünt . Darauf wurde von der Leitung des Vekleiduas»"
ter -Verbandes der Schlichtungsausschub angerufen , der

Den
ma

atn l-il
April einen Schiedsspruch fällte , der für Damenschneider Stet
für 1 . Arbeiterinnen 80 Pfg ., für die unterste 41 Pfg -
Dieser Schiedsspruch wurde wieder von den Arbeitgebern ihre

Hel»

llt U’

lehnt , von den Arbeitnehmern aber angenommen , trotzdem "
befriedigte . Die Arbeitgeber waren aber mit der Ablebnnn-
nicht zufrieden und unterbreiteten der Arbeitnehmerschast
Revers , der einen Abzug von den bisherigen Löhnen »jj

1
für den Damenschneider soll der bisherige Lohn von 1 -03
zügig bleiben , dagegen für 1 . Arbeiterinnen von 74 auf
für 2 . Arbeiterinnen von 66 auf 57 Pfg ., für 8. Arbeit«»!
von 54 auf 51 Pfg ., für 4 . von 46 auf 45 Pfg ., für 5. Arbeit«^ . „
von 42 auf 39 Pfg ., für 6. Arbeiterinnen von 39 auf 31
abgesetzt werden . Dieses Erpresser-Schriftstück soll nun bi » G^ lich,
tag , 20. Avril , unterschrieben sein . Wer nicht unterschr«'^ K,r1>Ni
bis 30. Avril entlasten . A ,

beti
Die Arbeitnehmerschaft glaubt nun dem Publikum ß eB j hu,,

®
alle Veranlassung zu haben , es darüber aufzuklären ,
„Riesenlöhne" den unteren Arbeiterinnen nach einer
Lehrzeit von den Herrschaften angeboten werden. Die *
wird gut tun , einmal die Preise , die sie für Anfertigung f ,n¬
len hat , mit den angebotenen Löhnen zu vergleichen und °<
dann herausfinden , dah diese Preise mit den Arbeitslohn «/ .^ ^ A
im Einklana sieben . Di « Arbeiinebmer Bnh 8er 9Tnßrfit .im Einklang stehen . Die Arbeitnehmer sind der Ansicht ,
durch den Schiedsspruch gering erhöhte Lohn gar kein« Sef
sung ist, höhere Preise^ zu fordern und sie richtet an die ^A ^

* 'ö»
geber ven Appell , da sie ja nach ihren Aussagen doch nich^ ^süSdienen , die jetzige Lohnerhöhung auf ihr Jdealistenkonto »u

An die Arbeiter und Arbeiterinnen in der DamenM «i,,7 .
sei die Aufforderung gerichtet, das Ervresterschriftstück «
unterschreiben und sich restlos dem Deutschen Bekleidung»
Verband , anzuschliehen, dann wird den Herrschaften bald v«>
solche Zumutungen an die Arbeiterschaft zu stellen .

fat ,

0)0
Der Metallarbeiterkampf in Sachsen

Berlin , 18 . Avril (Lig . Drabt ) . Die Dresdener FunE
des Metallarbeiterverbandes lehnten am Mittwoch den c ■■
svruch vom 16 . April ab. Die übrigen sächsischen Bezirke
den Svruch ebenfalls ablehnen .

IS
8(

Stal

Äus aller Well
Erdstöße in Bulgarien

Sofia , 18. Avril . Gestern und heute wurden weitere &Erdstöbe in Tschirvan, Boristowgrad und Philivvovel wahr^
men. Auch in Bukarest wurden Erdstöbe verspürt .

Staatsanwaltschaftsrat Iacoby aus der Haft entlal , .
Berlin » 18 . Avril . Da fii* w ialüdrtz

Bergmann -Affäre verwickelten

ouiuuij uusi ue* -SWH e*1»*
, J . «v.

sich der Allgemernzuftand des
en Staatsanwaltschaftsrates ?oc4 .b ‘huiui **4mum ; uctwiutiteu daaisanumiriajaTisraies 7 * h q

coby nach amtsärztlichem Gutachten auherordentlich verschlyIstd n?
bat und sich infolgedssen gegen die Ausrechterhaltung der
suchungshaft Bedenken erhoben haben , hat der Untersuchunĝ '
Dr . Iacoby aus der Haft entlasten.

IVa Zahre Gefängnis für einen fahrläsfigen Cha«^
Berlin , 18. Avril . Das Svandauer Schöffengericht veru . ^den Chauffeur Emil Rauscher aus Lharlottenburg wegen

siger Tötung zu 114 Jahren Gefängnis . Bewährungsfrist, '
,abgelehnt . .Rauscher war am 22. August v . Is . nach Staats

fahren , wo er mit zwei Bekannten zechte. Zu dritt fuhr nu>̂
über Svandau nach Ruhleben zurück̂ In der Nähe der S 'Afuhr Lauscher gegen einen Baum . Das Auto wurde zertrü^Ein Jnlaste starb auf dem Transport ins Krankenhaus , derw *»» |»MVV UM| Vvlll (119 VVlUIH V11 UU9p *
wurde schwer verletzt. Der Angeklagte gab zu , dah er
gewesen , er wollte aber auch durch einen Scheinwerfer
worden sein .

Bier Bergleute bei einem Stolleneinsturz tödli^
verunglückt

Beuthen , 18 . Avril . Bei den gestern hier verspü^ i«ŝ ^
erschütterungen sind auf der „Karsten -Zentrum -Erube " dur>*
Einsturz eines Stollens vier Bergleute verschüttet worde"-

^ ,
Rettungsmannschaften di« die ganze Nacht hindurch tätig ^
fanden die Verunglückten nur noch als Leichen auf.

Eine geflügelte Rakete pi
Hamburg , 18. Avril . Wie ein Svezialmitarbeiter d«^ zi

burger Nachrichten, Schriftsteller Otto Jim Gail , mittelll ^ ^ ,
zurzeit in den Ooelwerken an der Fertigstellung der t
( Ovel -Sander -Rakete II ) gearbeitet . Der neue Wagen
sentlich anders aussehen als der erste , der sich für gröbere 1(
digkeiten schlecht eignen würde . Er soll nach Mitt « iluns «

^ jz
Fritz von Opel eine lange , granatähnliche Karosserie und »u ^ (
Seiten grobe Tragflügel erhalten , die allerdings den w
nächst nicht in die Luft erheben , sondern im Gegenteil dur» a/
kehrtstellung fest auf die Bahn drücken sollen . Der neue ,
wagen wird auf der Avusbabn in Berlin erprobt wervem , ^
erste Raketenvorstoh in die Luft ist für Mitt e Mai geplao.^p
w,rd wahrscheinlich vom Berliner Zentralflughafen aus «
Roehn -Rositten hat mit dem Bau eines geeigneten
zeuges bereits begonnen.

In der Wohnung erschossen aufgefundeu
Berlin , 19 . Avril . (Funkdienst. ) In der

Eltern im Hause Chausseestrabe 18 in Berlin -Marienvu - . civ
gestern der 15jährige Obertertianer Gert Wiebert r
künden Der Bekund läkt barntif [rfifte&en dab derkünden. Der Befund läbt darauf schlieben , dah der
fremder Hand erschaffen worden ist.

Bluttat a« Bahnhof Grunewald
Berlin , 18. Avril . Der 20jährige Privatsekretae 8 * jt « <

j!
der gestern am Bahnhof Grunewald seine Freundin
dann einen Selbstmordversuch begangen hatte , ist Od-Utag seiner Verletzung erlegen. Fränkel stammte aus -
hielt sich nach dem Umsturz in Rubland in Berlin auf , um
zu studieren . Er war bei ekchem russischen Arzt als »£zu [tuoteien . Er war vet eruem rupsilyen urzi ai » v - - . y
beschäftigt. Das Mädchen, eine Tscherkefstn , stammte JJ
Kaukasus und betrieb hier kunstgewerbliche Studren .
Tat war eine geminsame Freundin des Liebespaares ^ «
Der Dovvelselbstmord war von den beiden jungen *
bereitet worden. Sie hatten ihre gesamten Angelegene -
ordnet und isber ihr Eigentum verfügt .

Eisenbahnunglück bei Olpe jij
Olpe (Westfalen) , 18. Avril . Gestern abend kurz

entgleisten von dem in den Bahnhof Eichen bei Owe «'% st>>>
1993 drei Wagen . Ein Wagen vierter , jli 'j
wurde eine Lehrerin aus Olve getötet « n ^ vr
verlebt . Fünf weitere Reisende erlitten

Personenzug 1993
um. Hierbei
beiter schwer verletzt._ . _ _ _ _ _ _ _ __ _schwere Verletzungen und wurden nach Anlegung mm vh

in k
zur Stelle . Der Personenverkehr wurde gestern dural

schwere Verletzungen und wurden nach Anlegung von „ che
den in das Krankenhaus nach Olve übergeführt . .

*** «
sowie der Hilfszug der Reichsbahndirektion waren m

aufrecht erhalten .
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j nach zehn Lrieöensjahren
! B kennt jeder Deutsche dem Namen nach ; er ist

Raute f’
r - fc

r "^ scheinend tiefes Gewässer , das östlich Paris in

^ "« taaon E- Am Ourcq war es , wo in den unheilvollen Sev -

rteHl Wti&pn
11

s>r__914 EalliSni seinen berühmten Stob in die Flanke der

,1t!, »Ulft her an muiyie utro Ionen von ge vor , was INI uns oen

x«< 'B iitnoter 7!., rneschlacht , und damit des Weltkrieges bedeutete .

1 0 •"lilont». " kuukenstotz mit allerhand rasch zusammengerafften
siill^ l^

"
dê

meen machte und ihnen Halt gebot , was für uns den

] Km t:
V

°
^ m

U^t Cn' ^ " Um sollte man es glauben . David gegen Eo -

„tft 'ta^ ^ ^ uoalidenmuseum in Paris haben sie eine der vielen

0 tuii setnort ^ en oufbewahrt , mit denen die Soldaten nach Nan -

bie
wurden , um das „Marnewunder " zu vollbringen .

DfliiJ1 &tfieo»rF0 sollten die eisernen Würfel , die Deutschlands Schick -
^ !i> jz -°s

" en Die Landschaft bat nichts Heroisches ; im Gegenteil ,
et

'
^ SBeiht ^Mtgrünen Gehölzen , dem anmutig gewellten Acker¬

ung ! Bii| elti ha, ’ k>en Schlüsselblumen , die in dichten , nickenden

ft ( ""ttt v
^ " bndamfn säumen , eignet sie sich eher zu emvfind -

Oorf ^ flauen R -Unscn kür lyrische Dichter . Heitere Wölkchen segeln

c0
*«!ten

en Himmel und Vögel trillern , wo einst die Granaten

7ß ! .
Weiterfahren über La Ferte -Milon und Fismes ge-

ittE « ^ - .US Ruinen rechts und links der Bahn an die Schrecken.

Öff- '
L^ init " k>ge!vielt haben . Ganze Häuser liegen ausgebrannt

is tolli * s.̂ chossenen Dächern , andere , an dem hellen Ziegelrot
'^ " il ^ tuud uneder erstanden ; an vielen wird noch gearbeitet ,

^ ket,
kann man den ganzen Umfang der Verwüstung

■ " " " > - — ' Es lag jabrlang vor der deutschen Stel -

re

C0«1
jDfl»Jj »«

"
«»!. 1Un Reims !

v
k>>e Fensterhöblen öd und leer , ein Bild des Grauens . So

Utth iub iuguuuy üut uci ueuiiur ^ ti

jäWtUet 0 r " uter dem Eranatfeuer und den Fliegerbomben un -

ab
^" ^ ten . Fast lauter neue Häuser in den Straben , sehr

!tn l r
- " och total in Ruinen , schwarz verkohltes Gebälk im

"lii

Theater inmitten der Stadt heute noch bloh die Um -

M »>U" uern mit schöner Renaissancefassade , an der noch an

A unter anderen Kunstberoen der Name Mozarts

^ » A
.uüberall wird gebaut ; der Justizvalast stebt nagelneu

all^ s^ u Kalkstein , neue Warenhäuser und Villen erheben
s>fei

" ^ os " o>u etwas fremden , eckigen, amerikanisch -sachlichen
Normen , die uns gefallen . Das Ganze von kaltem , un -

unfranzösischem Eindruck , den ein hundsmiserables

*to « lQfter nicht mildert ,
tft, Vj#

n bat das Gefühl , dab trotz der vielen Baugerüste , die man
^ ^ Aufbauarbeit nur lässig betrieben wird . Zahl -

barl* ^ egen "och im Schutt , als wären sie gestern erst zer-
von meinem Hotelzimmer aus kann ich in einen

H ?f sehen mit fünf H a u s r u i n e n , an die noch keine

Etodi " hat . Es gibt Postkarten zu kaufen mit Ansichten
ack > " ach dem Bombardement , besonders Fliegeraufnabmen .

\i n
®atcn- Davon sollen 80 Prozent wieder aufgebaut sein ,

§tt
“
^ et0entlid ) nicht glauben kann , angesichts der vielen Lücken

j^? tklich müssen auch die Ovfer an Menschen gewesen

m
'
i Franzosen errichten allenthalben besondere Kinderdenk -

**en Namen der getöteten Jugendlichen . Unoerantwort -

■SJ , öot die französische Heeresleitung die Stadt erst 1917

i . iQMen . Man kann sich denken , was die Bevölkerung ge-
Kaum ein Haus , das nicht die bekannten Schrammen

' en trägt . Ein Postkartenhändler beim Dom zeigt
meterhohe 25-3entimetergranate , Blindgänger , die vor

vaustür niederfiel . Jetzt läßt er sie an seinem Ladeneingang

Kathedrale ! Kein kunstliebender Deutscher , den die Be -

? >>i. 2,a . ofeses gotischen Wunderwerkes nicht schmerzlich berührt

itP » Sufi
,*’ter Beruhigung — : Der Dom steht! Von den Türmen

«« ^ NiL5 ?" auern ist nichts niedergelegt worden . Gelitten bat
tote reiche Ornamentik , di« vielen Statuen , die Krabben

der Wimperge , die Kreuzblumen , Fialen und das Maßwerk der

Fenster . Diese ganze Filigranarbeit der Hochgotik sieht zum Teil

bös aus , doch muh man auch hier unterscheiden zwischen alten

Verwitterungsschüden und gewaltsamer Beschädigung . Der Dach¬

stuhl ist einmal ausgebrannt und wird soeben erneuert . Der den

deutschen Stellungen zugewandte Avsisteil des Domes ist noch un¬

zugänglich , hier wird feste restauriert . Die berühmte Westfassade
ist in der Höhe mehr beschädigt , als unten , wo man durch Sandsäcke

schützte . Spuren der Beichiehung weist auch das vor dem Dom¬

eingang stehende Denkmal der Johanna d 'Arc auf , der ein Bomben¬

splitter sogar das gezückte Schwert aus der Hand schlug.
Bei aller Verwüstung , die zumteil durch die Franzosen selbst

provoziert wurde , da sie die Türme als Ausguck benützte und in

ihrem Schatten Battereien aufstellte , erkennt man unschwer , dah
das Bauwerk von den Deutschen tunlich st geschont wurde .
Es muhte der deutschen Artillerie ein Leichtes sein , die Kathedrale
in Grund und Boden zu schieben, wie sie es mit dem direkt an¬

grenzenden Erzbischöflichen Palais und anderen Häusern des Dom -

vlatzes gemacht hat . Man hat die Kirche nicht zerstören wollen ,
und das hysterische Geschrei über deutsche Barbarei ist unberechtigt .
Die Franzosen täten gut , sich an ihre Heldentaten in Heidel¬
berg zu erinnern , wo sie dem köstlichen Renaissancebau auch nicht
die Ehrfurcht zollten , die sie von uns fordern .

Beim Anblick der zwischen wüsten Steinhaufen blühenden

Kirsch - und Birnbäume muh sich der geübte Reporter gegen das sich
aufdrängende Zitat wehren : „Und neues Leben blüht aus den

Ruinen "
. Man hat nämlich nicht dieses versöhnliche Gefühl , wenn

man Reims durchwandert . Die Wunden sind noch zu frisch . Die

Leute schauen bös drein , so daß man unwillkürlich sein Deutsch
dämpft . Nicht als ob man belästigt würde , wenn man diskret auf -

tritt . Wahrscheinlich hassen die Leute mehr den Krieg als uns .

Jedenfalls fühlt man , daß sie auch als Sieger die Nase voll haben .
Die Denkmäler sind nicht Io ruhmredig , wie man von der Franzo¬
sen erwarten würde ; sie betonen nur das Unglück , das Elend , die

Verluste .
Die Stadt ist auch wirtschaftlich heruntergekommen . Von ihren

160 000 Einwohnern sind bis jetzt erst 80 000 zurückgekebrt . Nach
Mitteilung eines Franzosen stehen zurzeit in Reims 2 00 Woh¬

nungen leer . Man begreift darnach , daß man sich mit dem

Aufbau neuer Häuser nicht sehr beeilt . Die Bevölkerung hat sich
verkrümelt . Das macht sich bei jedem Geschäftsmann bemerkbar .

Daher die verdrossenen Mienen und das Nichtvergessenkönnen , das

sich in einer gewissen Kurzangebundenheit bis zum Hotelpersonal
herunter ausdrückt .

Und doch auch wieder Zeichen des noblen französischen Charak¬

ters . Ich erstand gegenüber dem Haus zum Goldenen Löwen drei

Postkarten zu 45 Centimes und bezahlte mit mehrereren Klein¬

münzen . Als ich schon mitten auf der Straße war , lief mir der

Geschäftsinhaber nach und gab mir , dem man den Deutschen auf

hundert Schritt ansieht , fünf Centimes zurück, die ich zuviel be¬

zahlt batte . Der Betrag macht noch nicht einmal einen deutschen

Pfennig aus . So groß ist die Gewissenhaftigkeit und die ehrenhafte

Gesinnung unter den Leuten . „Hoch klingt das Lied vom braven

Mann " .
R . W .

Berliner Devisennotierui . ften ; Mittelkurs ).

17 . April 18 April

Amsterdam .
Gele

168 55
ürirf
168 89

Geld
168.62

Lriei
168.96

Italien . . . . 100 2. 22.05 22.09 22.07 22.11
London . . . . 1 Psd. -'0 .399 20 439 20.406 20 .446

Newyork . .
Paris . . . .

. 1 Dost . 4.17-7 4.185 4 . 178 4. 186
16.44 16.48 1645 16.49

Prag . . . . . 100 Sr . 12.38 12.40 1238 12.40
Schweiz . . .
Spanien . . .

80.52 80.68 80.66 80.72
70 .23 7037 70.18 70 32

Stockholm . . 112 .15 112 37 112. 19 112 41
Wien . . . . . . I00Sckillina F8.75 68 .87 58 .78 5890

Volkswirtschaft
Zahlungsschwierigkeiten der Mannheimer Gewerbes «!

e. E . m. b. H.
WTB . Mannheim , 18 . Avril . Die Mannheimer Gewerbebank

e . E . m . b . H . , in Mannheim , bat heute ihre Zahlungen eingestellt .

Der unmittelbare Anlaß zu den Schwierigkeiten bei diesem Un¬

ternehmen liegt in der Gefährdung eines an die Mannheimer Be -

amten -Bank gegebenen Kredits in Höhe von 350 000 Ji . Der Kre¬

ditnehmer , ein industrielles Werk , hat di« fälligen Mittel an die

Mannheimer Beamtenbank nicht zurückzahlen können . M « der

WTB .-Handelsdienst hierzu weiter erfährt , wird augenblicklich der

Status der Mannheimer Eewerbebank geprüft und die Wege be¬

raten , die zur Flüssigmachung der notwendigen Zahlungsmittel be¬

schritten werden sollen . Die um Hilfe angegangenen Großbanken ,
vor allem die Rhein . Kreditbank und die Südd . Disronto -Ges . sind

noch mit der Prüfung der Kreditwürdigkeit des Instituts befchäf-

ii 'flts Es ist nach darauf hinzuweisen , daß die Badische Beamten¬
bank Karlsruhe mit dem Unternehmen der Mannheimer Beamien -

bank in keinerlei Zusammenhang steht .
Im Zusammenhang mit den Zahlungsschwierigkeiten der

Mannheimer Gewerbebank wurden das Vorstandsmitglied Röttin -

ger und einer seiner Freunde in Haft genommen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 16. Avril . Auftrieb und
Preis : Ochsen 56, 48—57 ; Bullen 29 , 48—53 ; Kühe 14 , 18—38 ;
Färsen 69 , 48—61 ; Kälber 112, 57—82 ; Schweine 1489 , 41—58.
Beste Qualität über Notiz bezahlt . — Marktverlauf : Bei Großvieh
und Schweinen langsam , Ueberstand , bei Kälbern ruhig .

Konkurs , lleber das Vermögen des Heinrich Matter , Koh¬

lenhandlung , Kurz - , Weiß - und Wollwarengeschäft in Karlsrube -

Rüvvurr , Ostendorfplatz 3, wurde der Konkurs eröffnet . Anmelde¬

termin 30. April , Prüfungstermin 8 . Mai 1928.

Werkstoffkurs des Bad . Landesgewerbeamtes . Das Badische
Landesgewerbeamt veranstaltete in der Zeit vom 21.—23 . Mär »
einen Einführungsvurs in die Werkstoffkunde unter besonderer Be¬
rücksichtigung neuzeitlicher Metallvrüfverfahren . Anregung für
diesen Kurs gab die große Ausstellung „Werkstoffschau

" in Berlin
im vorigen Jahre , da es unbedingt erforderlich schien, die neueren
Erkenntnisse und bedeutungsvollere Fortschritte auf dem Gebiete
der Werkstoffe in den Fachkreisen der Industrie und des Hand¬
werks zu verbreiten . Die Vorträge und Kursleitung batte Professor
Dr . Kessner von der Technischen Hochschule in Karlsruhe über¬
nommen , der gemeinsam mit seinen Assistenten Divl . Ing . Schu¬
macher und Divl . Ing . Repp in dem neuen , ausgezeichnet einge¬
richteten mechanisch-technologischen Institut die entsprechenden Ver¬

suche praktisch vorführte . Die Zahl der Kursteilnehmer mußte aus
Platzrücksichten auf 31 beschränkt werden . Darunter befanden sich
Gcwerbeschuldirektoren , Geweubelebrcr , Ingenieure und Handwerks¬
meister . Der sehr befriedigende Verlauf des Kurses bewies nach
allgemeiner Ansicht der Teilnehmer , daß die Veranstaltung einem
wirklichen Bedürfnis entsprochen hat .

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne «
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach, Gerichtszcitung , Feuilleton , Frauen «
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindcpolttik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Brieskaften : Joses Eiscle . Verantwortlich sür den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sümtltche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : Verlagsdruckeret

V o l k S I r e u n d G .m .b .H . Karltruhe .
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Kleine ba- ifche Lhronik
Bühlertal (Amt Bühl ) . Als der Rebmann Fritz mit

seinem Fuhrwerk auf der Straße fuhr , scheute die Kuh und stieb
ihm das linke An« « aus . Schwer verletzt wurde er in» Kranken¬
haus nach Baden -Baden verbracht.

Rettigheim . Das anderthalbjährige Kind de« hiesigen
Gemrinderechners Josef Müller fiel in einem unbewachten
Augenblick in die Dunggrube und ertrank . Die Elter « de« Kinde«
befanden sich zu der Zeit des Unglück » in einem Nachbardorf.

Waldshut . Aus zahlreichen Ortschaften des Bezirk« werden
erhebliche Schäden gemeldet, die durch den eingetretenen Frost an
Frühobstbäumen und Pftrstchbäumen entstanden sind .

Lörrach. Auf dem Giiterbabnhof in Basel ereignete sich « in Zu«
sammenstoh. Eine Lokomotive mit acht Wagen fuhr von der Seite
in einen aus 3g Waggons bestehenden rollenden Zugsteil . Durch
den Zusammenprall wurden drei Wagen aus dem Gleis geworfen,
der Fahrerstand der Lokomotive wurde zusammengedrückt und die
Lokomotive auf den nachfolgenden Wagen aufgetrieben . Die Be¬
dienungsmannschaften der Lokomotive konnten noch rechtzeitig ab-
springen . Der Schaden an der Lokomotive wird auf 10 000 Fr .
geschätzt.

Mannheim . 2m neuen Rangierbahnhof wurde der 58
Jahre alte verheiratete Rangierarbeiter Johann Römer beim
Ueberschreiten der Gleise von der Maschine eines Personalzuges
überfahren und getötet .

Mannheim . In einem Betrieb in Neckarau geriet ein 41täh-
ger Taglöhner aus Neckarau zwischen »wet Rollwagen . Mit einer
schweren Brustoerletzung muhte er ins Krankenhaus verbracht
werden.

bv. Stratzenfverrbericht de» Bad . Berkehrrverbandes . Bezirks¬
amt Karlsruhe . Das Befahren der „Schlotzftraße " und „Karl¬
friedrichstraße in Graben mit Kraftfahrzeugen aller Art ist ver¬
boten . — Bezirksamt Rastatt : Bis etwa 30. Avril der Kreisweg
Selbach—Ebersteindurg . Umleitung über Gernsbach—Staufen¬
berg . — Bezirksamt Offenburg : Vom 19 . bis 24 . Avril die Lmid-
stratze zwilchen Griesheim und Bühl . Umgehung von Sand über
Appenweier nach Offenburg .

Nächstenhilfe in Liechtenstein. Im Ueberichwemmungsgebirt
des Rheins in Liechtenstein hat schon vor einiger Zeit der frei¬
willige Hilfsdienst eingesetzt . Im Umkreis der Gemeinde Schaan
sind u . a. 80 Engländer , mehrere Schweden, Norweger , und sogar
2 Inder , ferner 25 Schweizer mit Aufräumungsarbeiten beschäf¬
tigt . Die freiwilligen Helfer sind meist Studenten . Auch im Ge¬
biet des Dorfes Ruggell , das den ganzen Winter im meterhohen
Hochwasser und Morast eingefroren war , sind jetzt 100 Baseler und
15 Züricher Pfadfinder zu einem 14tägtgcn Hilfsdienst ringetrof¬
fen. Die jungen Leute arbeiten unter Aufsicht ihrer Führer ,
Dr . Rütimever und Oberstleutnant Treu ! einquartiert sind sie in
einer Schule, verpflegt werden sie aus einer eigenen mitgefübrten
Feldküche . * B.

vom Süddeutschen Rundfunk ! Auf Grund mehrfacher Wünsche
aus Landwirtschaftskreisen wird der ursprünglich für Freitag , den
20. Avril , 18 .45 Uhr vorgesehene Landwirtschaftrfunk aus Freitag
mittag , 12.15 Uhr verlegt . Anstelle des Landwirtschaftsfunk wird
dafür um 18 .45 Uhr Herr Direktor Zobel von der Lufthansa „Ueber
den weiteren Ausbau des Luftverkehrs " sprechen .

Zuerst katholisch , dann evangelisch getauft . Der evangelische
Zeitungsdienst für Baden druckt in seiner Ausgabe vom 18 . Avril
den von uns in der Nr . 87 vom 18 . Avril unter vorstehender Ueber-
schrift gebrachten Artikel nach und bemerkt »um Schlüsse , datz unser
Bericht den Tatsachen entspreche bis auf den einen Punkt , datz das
Kind ein zweite» Mal getauft worden sei . Eine solche Taufe habe
nicht stattgefunden.

Zur Bekämpfung tierischer und pflanzlicher Schädlinge in
Weinbergen . Von zuständiger Stelle wird darauf aufmerksam ge¬
macht , datz es nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen verboten
ist , bleihaltige Verbindungen und deren Zubereitung zur Be¬
kämpfung tierischer und pflanzlicher Schädling« zu verwenden und
datz Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot bestraft werden.

' Die Hauptgewinne der Naturfreundelotterie
fielen auf folgend« Losnummern : 1. Hauptgewinn 6500 Ji , « ine
Limousine oder Fünfzimmereinrichtung Nr . 158 443 ; 2 . Hauptge¬
winn 3000 .4L, Dreizimmereinrichtung Nr . 239 863 ; 8 . Hauptgewinn
1900 <M , Schwermotorrad Nr . 75 452 ; 4 . Hauptgewinn 1600 M , ein
Piano Nr . 65 345 ; 5. Hauvtgew . 400 M, « in Faltboot Nr . 181410.

Außerdem wurde bekanntgogeben, datz di« Losnummern mit
den Zahlen 91 und 41 am Ende je 4 -4t gewinnen . Dies« Angaben
sind ohne Gewähr .

Milchschwemme in Baden
In der Freiburger Tagespost vom 13. Avril finden wir unter

vorstehender Ueberschrift nachstehende Ausführungen :
„Die Mitteilung über die Einstellung der Milchlieferuna ver¬

schiedener Gemeinden der Baar an die Molkerei Hüfingen
ist vielfach beachtet worden und bat auch Aufnahme in Fachzeitun¬
gen gefunden. Aus einer Zuschrift ist zu entnehmen , datz die Mol¬
kerei Hüfingen eine landwirtschaftliche Einrichtung ist , die der
Landwirtschaftlichen Hauptgenossenschaft in Karlsruhe angegliedert
ist. Cs fällt daher unangenehm auf , datz die Landwirtschaftliche
Hauptgenossenschaftin Karlsruhe dazu übergegangen ist» Milch au»
Württemberg zu beziehen, während sie die Annahme von badischer
Milch aus den Gemeinden des Schwarzwaldes verweigert . Die
badischen Bauern werden sich diese Behandlung merken.

"

Das ist also Theorie und Praxis . Zuerst gründet man überall
sogenannte Milchabsatzgenossenschaften , verspricht den Bauern das
Blaue vom Himmel und nachher , wenn der Bauer sich auf Milch¬
lieferung eingestellt bat , lätzt man ihm einfach die Milch stehen .
Den Städtern , die in der Stadt vorübergehend Schweizermilch be¬
ziehen, wirft man „mangelndes Nationalgefühl " vor . Dieselben
Verbände genieren sich nicht , badische Milch stehen zu lassen und
württembergische bereinzubolen . Das dient scheints zur Hebung
des Nationalgefühls . — Solange der badische Bauer solche Führer
hat , braucht man sich über die Notlage der Landwirte nicht zu
wundern .

Ein franzöfisches Postflugzeug auf der Fahrt von Prag
nach Etrahburg bei Rastatt notgelandet

Rastatt , 18. Avril . Gestern nachmittag gegen 4 .30 Uhr ging
ein französisches bezw . internationales Postflugzeug in der Nähe
des Röttererberges infolge eines Motordefetts nieder . Das Flug¬
zeug kam von Prag und war auf dem Wege nach Stratzburg . An¬
geblich wollte es bei Karlsruhe landen , verfehlte aber seinen Weg.
Es ging auf freiem Felde im sumpfigen Terrain zu Boden , wo es
sich mit den Rädern in das sumpfige Gelände eingrub . Das Flug¬
zeug war nur mit dem Führer bemannt . Die deutschen Behörden
zeigten größtes Entgegenkommen. Das Flugzeug wird heute mor¬
gen von einem Straßburger Monteur auf leine Leistungsfähigkeit
untersucht und wahrscheinlich abtransvortiert werden . Die Nacht
über wurde es von einem deutschen Polizeiposten bewacht.

Sinkende Temperatur und neuer Schneefall im
Schwarzwald

DZ. Frriburg , 18 . Avril . Bei sinkender Temperatur bat der
Schneefall auf den Höben des südlichen Schwarzwaldes am gestri¬
gen Tag und in der vergangenen Nacht weiter angebalten . Der
Feldberg meldet heute morgen eine Temperatur von minus 7 Grad
und eine Schneehöhe von 30 Zentimetern . Durch den starken
Schneefall sind umfangreiche Verkehrserichwerungen eingetreten .

Dampfrrexpedltionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Neu-
York ab Bremen -Bremerhavcn : D . Karlsruhe 24. 4., D . Pres. Hardtng
25. 4. , r . SolumbuS 28. 4 . Nach Neuyork ab Southampton D . Republt «
19. 4. , D . Pres. Harding 26. 4 . , D . Columbus 29. 4 . Rach Canada (Hali¬
fax) Neuyork ab Bremen -Vremerhavcn D . Karlsruhe 24 . 4., D . Derff«
linger z. 5 . Nach Havana -Galveston Ausreise Uber Halifax ab Bremen -
Bremerhaven D . Derfslinger 3. 5. Nach Canada D . Lahn ab Hamburg
22 . 4 ., ab Bremen 24 . 4 . Rach Rord-Amerika-Westlllstc D . Wirram ab Bre¬
men 28.4 . Nach dem La Plata ab Bremen -Bremerhaven (Passagicr -
etnschtfsung ) D . Sierra Morena 5 . 5., D . Madrid 12.5. Noch
Nordbrasilien D . « natolia ab Bremen 23 . 5., ab Hamburg 27 . 5.
Nach Mittelbrasilien D . Nürnberg ab Hamburg 28 . 4 . Nach Cuba -
Reu -Orlean » D . Riol » b Hamburg 10. 5. , ab Bremen 12. 5.
Rach Vstasten MS . Königsberg ab Bremen 21 . 4 ., ab Hamburg 26. 4.
D . Remscheid ad Bremen 28 . 4 ., ab Hamburg 2 . 5 ., D . Graudon ab Bre¬
men 5. 5., ab Hamburg 9 . 5., D . Coblcnz ab Bremen 13. 6. , ab Hamburg
16. 5. Nach Australien D . Aller ad Bremen 1. 5 ., D . Mosel ab Bremen
2. 6. Rach Süd-Amerika Westküste durch den Panamakanal D . Holger ab
Bremen 1. 5 . durch dt« Magellan - Stratzc , D . * * * ab Ham¬
burg 19. 5 . Rach Westküste , Zciitral -Amerika und Mcxila D . * * *
ab Bremen 16. 6„ ab Hamburg 23. 6. Fruchtfahrt Canarische Inseln nach
Bremen -Hamburg : D . Orotava 28. 4., D . Aruccas 12. 5., D . Orotava
26 5. Rach der Levante ab Bremen : Absahrte» alle 3 bis 10 Tage . Nach
Ftnnlan» ab Bremen : 14t8gtger Dienst nach allen Hauplbiisen. Na« Reval
ab Bremen : Abfahrten alle 10 Tage . Na« Leningrad ab Bremen :
Absahkten alle 8—14 Tage . Rach England ab Bremen : 2 bezw .
4 Abfahrten tn der Woche. Gesellschaftsreisen : MIttelmeersahrt D . Stutt¬
gart au Genua 11 . ö., Adrta -Jtalienfahrt D . Lüyow ab Venedig
10. 5., MIttelmeersahrt ab Genua 24 . 6., Polarsahrt D . Berlin ab Brcincx-
baven 9. 7. Standtnavten-Oftscesahrten D . Lützow ab Bremerbaven 23. 8.
und 3. 8. Rordkapfahrten D. Sierra Cordoba ab Bremerhaven 14. 7. und
4 . 8. Nordkapsahrt D . Sierra Bentana ab Bremernaven 24. 7.

ÄerichkszeUuns
Das Scharmützel auf der Treppe

fm . Karlsrnh «, 17 . Avril . „Es kann der Beste nicht in Frieden
leben , wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt" . Allzuost schon
hat sich die Wahrheit diese» Wortes erwiesen in Beleidigungs¬
klagen, wie sie häufig vor dem Amtsrichter zur Verhandlung
kommen , und die nicht leiten amüsant für den Zuhörer sind . Da
war wieder solch ein Fall . Die Hauptrolle als Angeklagte lvielte
dabei eine kleine ältere Frau , die ihre kleine Gestalt durch umso
beträchtlicheren Wortschwall ersetzt, den sie gleich zu Anfang —
trotz aller begütigender Abwehr — auf den Richter losläßt . Ge¬
stützt auf den Regenschirm, Mund - und Tränenfertigkeit und voller
Entrüstung , fordert sie die Gerechtigkeit in die Schranken. Wie
üblich erhebt sich die Frage , ob man die beiderseits unliebsame
Affäre durch einen Berglerch au» der Welt schaffen könne . Die
Klägerin will die Beleidigung und die üble Nachrede nicht auf
sich sitzen lassen und die Angeklagte : „Ich ? ? — Ich bin unschuldig.
Und Überhaupt hat sie . . . .

" Also wiro in die Verhandlung ein¬
getreten . E» folgt die Eidesbelehrung an die Zeugen , die darauf
da» Sitzungszimmer verlassen. Die Anklage wird verlesen. Die
Beschuldigung lautet , datz die Angeklagte an einem Freitag im
Dezember in einem Hause in der Rudolfstrabe , wo sie wohnte,
auf der Treppe mit der erwachsenen Tochter von Mitbewoh¬
nern aneinander geraten sei und auf diese einen Rattenschwanz
von wüsten Beschimpfungen losgelassen habe, in denen behauptet
wurde , datz Verschiedenes bei ihr nicht sittlich einwandfrei sei , die
Sittenpolizei mal bineinleuchten müsse und das Strafgesetz solche
Dinge als Zubälterei anivreche. Recht fließend schilderte die An¬
geklagte den Vorgang . Sie habe an jenem Tage Wäsche aufge-
bängt . Bald darauf lei ihre Wäsche durch den Schmutz geschleift
und wieder aufgehängt worden . Niemand anders als diele Person
( die Privatklägerin ) sei es gewesen . Und außerdem habe sie ihre
Treppe mit Kohlenstaub und den Abort mit Nutz verunreinigt.
Al» sie mit ihr auf der Treppe zulammentraf , habe sie lediglich
gemeint , der Schmutz könnte etwa von ihr berstammen. Allerhöch¬
sten» habe sie den Ausdruck Rotznase gebraucht. Sonst nichts ! Der
Richter bemerkt, es könnte schon etwas mehr gesagt worden sein ,
nach dem Eindruck, den die Angeklagte als eine mit Worten nicht
sparsame Frau macht . „Da kennen Sie mich schlecht , Herr Richter.
Ich bin sprachlos. Wir werden uns noch mit höherer Ge¬
walt treffen . Letzterer Ansicht pflichtete der Richter lächelnd bei.

Die Zeugen marschieren auf . Sie bekunden, datz seit sie in
jenem Haus», einem Eldorado des . .Friedens " wohnen , also seit
über 15 Jahren , kein derartiger Krach vorgekommen sei , wie inner¬
halb der fünf Jahre , in denen die Angeklagte zu den Hausein¬
wohnern zähle. Eine Zeugin bat sich genau notiert , was alles an
Beleidigungen fiel , und verliest die unschöne Sammlung . Eine

Ö ' Gegenseitigkeit der Händelnden lasse sich feststellen , aber die
agte hat angefangen und die schweren Beschimpfungen ge¬

braucht. Als eine gänzlich unbeteiligte jüngere Zeugin gehört
wird , meint die Angeklagte, das fei Meineid . „Glauben Sie, "

fragt sie der Richter, „datz sich diese Zeugin wegen einer solchen
Sache einen Meineid auf die Seele geladen hat ?" — „Ich glaube
ganz bestimmt, Herr Richter, datz sie sich einen geladen
h a t" . Was allerdings wenig wahrscheinlich ist, denn die Zeugin
gab lediglich an , datz sie die Angeklagte mit sich selb st habe
schimpfen Hörens wobei der Ausdruck fiel , „mit der Bande
gebe ich nicht aufs Gericht" . Monologe gelten jedoch n i cht
als Beleidigungen . Das Plädoyer des Anwalts der Privatklä¬
gerin erlitt dank des sprechenden Temperaments der Angeklagten
und ihres ihr helfen wollenden Gatten manche vom Richter wieder¬
holt gerügte Unterbrechung und endete schließlich mit dem Antrag
auf Verurteilung . Der Ehemann macht seinem Herzen Luft mit
der fürchterlichen Drohung , datz er aufräum en werde und das
Ergebnis lein werde, datz einige auf den Friedhof , die andern
ins Zuchthaus wandern würden . Während der Urteilsberatung
gingen die aufgeregten Auseinandersetzungen weiter , bis schließlich
der Justizwachtmeister Rübe schaffte . Die Verhandlung endete mit
der Verurteilung zu 25 M Geldstrafe bezw . fünf Tage Haft und
den Kosten des Verfahrens .

Ein Aufruhrprozetz
t . Freibur «, 17 . Avril . Aus Bickenfobl am Kaiserstuhl haben

beute vor dem erweiterten Schöffengericht 19 Angeklagte, an ihrer
Spitze der Bürgermeister Jakob K o ch zu erscheinen , um sich wegen
Gesetzesverletzungen»u verantworten , die mit einer Schlägerei ihren
Anfang nahmen . In der Nacht des 6. November, einem Sonntag ,
wurden in einer der Wirtschaften in Bickensobl von einheimischen
Burschen und jüngeren Männern dem Gesang gehuldigt und da¬
bei das Deutschlandlied vorgetragen . Zwei auswärtige Gäste von
Schelingen und Vogtsburg , denen der Gelang nicht behagte,
machten darüber abfällige Bemerkungen . Dieses Verhalten ärgerte
die Bickensohler und sie beschlossen insgeheim , den zwei Auswärti¬
gen einen Denkzettel zu verabreichen. Die beiden wurden auf dem
Nachhauseweg außerhalb des Dorfes mit Fäusten und Rcbvfäblen
so verprügelt , datz sie einige Wochen arbeitsunfähig waren . Auf
der Suche nach den an der Schlägerei Beteiligten wurden in
Bickensobl zunächst ohne Zwischenfälle mehrere Verhaftungen vor¬
genommen. Zu den Verhafteten gehörte auch der 32jährige Land¬
wirt Robert Johner , der, als er zunächst auf freien Fuß
gesetzt war , zur Klärung des Tatbestandes erneut dem Gericht in
Breisach vorgeführt werden sollte . Iohner leistete seiner aber¬
maligen Festnahme heftigsten Widerstand . Darm wurde er von
einem Teil der jetzigen Angeklagten bestärkt, die aus seine Schreie,
man möge ihm helfen , berbeieilten , und die beiden Gendarmerie¬
wachtmeister aus Oberrotweil aufforderten , den Verhafteten frei¬
zugeben. Bürgermeister Koch wurde durch Redensarten : „Zu was
seid ihr Bürgermeister , sorgt dafür , datz die Sache aufhört '

, dazu
ausgestachelt, für den Festgenommenen einzutreten . Anstatt — wie
ihm die Anklage vorwirft — die aufgeregten Leute , die den Gen¬
darmen und dem Verhafteten folgten , zu beruhigen , rief er den
Gendarmeriewachtmeistern zu : Der Mann bleibt hier , das ist ein
Bürger von Bickensobl nnd kein Verbrecher, ich bin der Bürger¬
meister und komme für alle» auf ! Um ein Blutvergießen zu ver¬
meiden, schätzten die Beamten die Zwangslage richtig ein und
ließen den Gefangenen laufen . Die Freude über den Erfolg ' hielt
in Bickensobl nicht lange an , denn schon am nächsten Tage erschien
ein Aufgebot der Schutzpolizei aus Freiburg , welche die

Durchführung der anseordneten Maßnahmen und Verhaßt

überwachte. „
Sieben der Angeklagten sind der öffentlichen Zusam «' .

tung , der Beamtrnnötigung und dr Eefangenenbefreiung
schuldigt, drei davon gelten als Rädelsführer . Ein weiterer
Anklage Gestellter ist ein Gastwirt , der den Polizeidiene-

Oberrotweil , welcher sich in Begleitung der Gendarmen j
cinschüchterte und bedrohte . Die übrigen sind wegen Widers "«
Beamtenbeleidigung oder Bedrohung , die an der Schlägen' e
teiligten der Körperverletzung angeklagt worden . Den Borst «

Verhandlung führt Amtsgerichtsdirektor Dr . Mayer .

Aus Mtttelbaderi
vruchfa !

Auf rum Kampf !
Heute abend 8 Uhr sprechen im Saale der „Fortuna " j

Reichstagsabgeordneter Vogel-Nürnberg und Fra « Landtag
ordnete Fischer -Karlsrubr . 1

Der Wahlkampf hat besonnen . Die Abrechnung besi««"

Alle Wähler auf in dir Versammln « «!

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung
Ueber die Errichtung eines Dienstwohngebäudes für den ^

Vorsteher des Finanzamtes auf dem städt. Gelände an der %%
allee sowie eines daran anschließenden Wohnhauses für dl« 7 ,
bat das Stadtbauamt ein Projekt vorgelegt , das vorbebaltb^
Prüfung durch den Bauausschutz zur Ausführung genehmig '^
— Dem Antrag der hiesigen Frauenvereinigung und des
schulrektorats auf Beschaffung einer zweiten Schulküche
Mädchenfortbildugnsschule soll dann stattgegeben werden,
Unterbringung der Kosten für den notwendig werdenden
und des Aufwands für die Beschaffung der EinrichtungsocgenA
im neuen Voranschlag sich als möglich erweist. — Gegen vas
des Wilhelm Burkart in Bühl um Erlaubnis zum JJp
der Schankwirtschast »um „Waldhorn " mit Einschluß des
wein-schauks werden unter Bejahung der Bedürftigkeitsfras <

Wendungen nicht erhoben. — Die Preise füt di« BenützuA ::
Schwimm- und Sonnenbades im Jahre 1928 werden auf
chen Sätze wie im Vorjahre festgesetzt ; ein Aushang im
bad gibt über die einzelnen Preise Aufschluß . — Für die ouf
tag , 20. Mai ds . Is ., anberaumte Neuwahl des Reichstag?,
bestimmt, datz zur Abstimmung di« laufend geführte
verwendet und die bisherige Einteilung der Stadt in 10 ®‘ #
bezirke beibehalten wird , und daß als Wablräume die bis^ u,
wendeten Zimmer im Knabenschulhaus beibehalten werden - „
ihre Aufnahme in die Wahlkartei werden die Stimmbere »! ,
durch Postkarte benachrichtigt. Wegen Ernennung der
steher und deren Stellvertreter werden Vorschläge aufgE, ^
Zur Beschaffung von an die Schüler abzugebenden Lernmittels
der Direktion der Gewerbeschule der nachgesuchte besondere ^
bewilligt . — Die vom Stadtbauamt am 14 . ds . Mts .
mene Versteigerung von von Altmaterialien wird genebnu ? i
Vergeben wird : 1 . die Lieferung des Bedarfs an Kernseife 'Lj
städt. Magazin an die Firma Georg Schmidt hier , 2 . die Ln'

zweier frostbeständiger Feuerlöscher sür den städt . Eutsboi .
"
^

Firma Hermann Wächter hier und 3 . die Ausführung ver
Bervutzarbeiten des vorm. Jsenmann 'schen Hauses Rbeini» " i
an die Firma Gcbr . Schweikert bier . — Die NeubosesüM " :
Durlacher Straße zwischen dem Gasthaus »um Waldhorn
Ortsettergrenze läßt sich trotz des erforderlich werdendeni *
Kostenaufwandes nicht mehr länger verschieben ; auf Grund f
Stndtbauamt erhobenen Unterlagen wird die Ausführung
festigungsarbciten in Kleinvflaster in Ausstcht genommen- M
Bewilligung des erforderlichen Kredits wird dem Bürgers ,
Vorlage erstattet .

j

Schweinemarkt vom 18. April . Angefahren wurden 12^
schweine , 15 Läufer . Verkauft wurden 120 Milchschweine ,
fer . Höchster Preis pro Paar 40 bezw . 60 M , häufigster
bezw . 52 -<( , niedrigster Preis 28 bezw . 45 -4t . Viehmarkt
vieh 31, Kleinvieh 10 , Kälber 23 Stück .

Der Wahlkampf eröffnet

Die -sozialdemokratische Partei Kebls eröffnete den
letzten Samstag mit einer öffentlichen WäblervevsarnlN̂ K

„Ratskeller "
. Als Redner war der bisherige Abgeordn"

^ j
Schövflin gewonnen, der ja auch wiederum als Kandiu^^
gestellt ist. — Von dem Gedanken ausgehend , daß eine de>nm^
Republik nicht von Anhängern der Monarchie verwaltet
kann, die mitunter noch die Fähigkeit besitzen, mit der .
der Republik die Treue »u schwören und mit der rechten ^
Monarchie bekennen , legte itei Referent dar , welche Wese,

o»
flll4

fche Volk geben muß, um die demokratische Republik L r,
*

gestalten . Auf außenpolitischem Gebiete zeigte der Beo ^
richtig die Politik der SPD . war , wie aber troydem. «*1 »

Außenvolitiker , Erzberger und Rathenau , ihr Leben dai » »

mußten . Dr . Stresemann , der noch vor 4 Fahren Gegner g
ständioungsvolilik war , bat auch einseben gelernt , daß es 0" M

Verständigung nicht geht und nur durch Verständigung o- ^
der wirtschaitliche Aufstieg möglich ist. Gab » besondere
nung zollt der Ref
Gold . Der neue
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nung zollt der Referent dem ReichsbannerSchwarr
Reichstag muß, wenn er eine ersprießlicĥ «M

für die Gesamtheit des deutschen Volkes leisten soll , eine MIZ

! . .^
^

tt -^
E »kratie erhalten . Der derzeitigen BürgerblockA-f

rung stellte der Referent das Zeugnis einer großen
in finanzieller Hinsicht aus , denn die neue Reichsreg-ierung
Iecr L « -a ?Jf en vorfinden , währenddem 1924 ein BestaN^
einer Milliarde vorhanden war . Ferner werde sich die neue ^

rcgierun « mit der Verwaltungsvereinfachung »u beschäftigen
Das heutige Verwaltungssystem mit den ungeheuren
müsse unbedingt geändert werden . Gerade in den böberen ft

aruzwn sei manches reformbedürftig , denn an mancher ^

Regierungsräte , deren Arbeit auch von einem niederen oWtfi

leien Beamten verrichtet werden kann. Um eine durchs g ?,

Verrvaltungs -Vevetnfachung zu erreichen, ist die Schaff ü *
Lg $

deutschen E 1 nhei 1 estaates mit einer Reichsregierw
»'

Kanze Reich ' notwendig .
®,er Landbund hat in letzter Zeit eine wüste Setze

Aber der Landwirtschaft kann nur eine Rati -onalisieruns v«u ,

darin besteht , daß die großen Rittergüter aufgelöst werden. » '4

airaxirßeitern , sowie den Bauernsöhnen , die auf ihrer

Sälotle Uine Existenz mehr haben , der Boden zur EigcnoelM ,

tun« übergeben wird » Es kann auf die Dauer - nicht an^ >L V

die Regierung nur den Landwirten helfen soll, welche

nur den Großen in Mittel - und Norddeutschland »u gute ro-n^ .

dafür geschworene Feinde der demokratischen Verfasiuns
Wohnungsbau in den Industriezentren muß unter allem u tjw

etroos mehr gefördert werden, um die Massen, die dort in ^

Hamern und sonstigen schlechten Wohnungen untergebrachk
v . v - - - -— NackwuchS „^

&prfi»
n xUnö langen Wieuntn . . _

ehtet ? ru^ >Iaae sür einen gesunden Nachwuw ^

Ansord- n»
8C nunsen . Daß bei derartigen / " «W

Reichstag trotzdem für einen zwecklosen
P , 1

ME 'vnen bewilligt und dabei die 5 MillioAg

- kritisierte der Redner ganz EAi

■ Redner erntete für ferne trefflichen Ausführungen
'

-uer laeimei ermeiv iu. , -
Beifall . — Eine Aussprache fand nicht statt .

Die Wohnungsnot . Gegen 21 in der sogenannten

ferne untergebrachte Familien bat die Besitzerin diese » E

die Kehler Terraingesellschaft, Räumungsurteile eI0i ”
,rr [c&$

Die Stadt siebt nnn vor der Frage , wo sie bei der ne ^ tr

Wohnungsnot diese Familien unterbringen soll . Da■

Möglichkeit besteht, will sie mit der Terraingesellschas'

daß diese ihren Beschluß rückgängig macht .
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Karlsruher LfironiK
Karlsruhe , den 19. Avril 1928.

lS- Avril .
öefchichtsKalender
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*9tr « v ' -'“*’tu - 1824 -tEngliicher Dichter George Byron . — 1837
zr„

" ^ lalist . Wilhelm Hasenclever. — 1846 "Altfozialist Ignaz
Bio« ~Z 1882 ^Charles Darwin . — 1906 Französischer Physiker
fer ■ f| Entdecker des Radiums . — 1926 Austritt der volni -
^ n « ozialisten aus der Koalitionsregierung .

öchneidersche Löwen für den Karlsruher
Tiergarten

cerî
^ern hat der Karlsruher Tiergarten zwei Löwen aus Schnei-

>8ie
^ ^ ^ 1 erworben und zwar ein Löwenvärchen „Lord" und

itün ° beiden Tiere find ausgewachsene, außerordentlich
jl ulTb starke Tiere , die unserem Tiergarten zur höchsten Zier

iiton r? ' ~ Mittwoch nachmittag hielten die beiden Wüstenkönige
Sfcn \ ttlJua ins Raubtierhaus des Tiergartens . Herr Kavitän
l^ ' der hatte es sich nicht nehmen lassen , den Transvort seiner
itjjl

en »Zöglinge" persönlich zu überwachen und mit fachmän-
Wn » Rat zu leiten . Die Tiergartenverwaltung hatte ein Ge-

dem Circus entsandt , aus dem stch ein starker sogenann-
t -Mlatzkasten befand . Dieser wurde dicht an den Käfig berange-

te» v " UNb die Gitter des Käfigs geöffnet . Mit freundlichen Wor -
der Kavitän die Tiere in den Kasten. Und dies freund -

F,» Zureden half , so daß nach wenigen Augenblick bereits das
iii,

™“ *1 des Kastens herabgelassen werden konnte und „Lord"
jL 'Lisknna" ihre Fahrt nach dem neuen Heim antreten konnten.

Rücksicht auf sein« kostbare und gefährliche Fracht , wulde der
mit aller Vorsicht im „Schritt " bis dicht vor das Raubtier -

lich Lefabren , und wenige Augenblick« später hatte das „König-
f> ^ neues Heim bezogen . — Und wie das Verhalten

^ rei? Tiere erkennen läßt , ist etwa nach Vierteljahresfrist
tedft

mit einem „Löwenwochenbett" in unserem Tiergarten zu

verforgungsrechtfprechung
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Mas geht beim Berforguugsgericht Karlsruhe vor

tig,
®°äu wird uns geschrieben : Viel schwerer als di« Arbeiterschaft

svz,Abkömmliche Löhn« , kämvfen die Opfer des Krieges um ihre
Rente . Meist find sie genötigt , gegenüber dem ablehnenden

^ Punkte der Versorgungsbehörden die Gerichte anzurufen ,
■ Ult8' hier Recht zu finden und ein paar Mark Rente

tz^ meuh für ftte durch Kriegsschäden verursachten Einbuße der
Uhr Ewigkeit zu erhalten . Vor den Versorgungsgerichten Ivielt
Min . ^ ber letzte Akt eines proletarischen Existenzkampfes. Es er-

daher sehr angebracht , wenn die Arbeiterschaft und die Oes-" Weit überhaupt im nachfolgenden einen kurzen Einblick in
Bersorgungsgerichf Karlsruhe gegenwärtig herrschenden

Vtnifie erhält . Es sei besonders auf folgende Fälle abgehoben :
Fässer aus Pforzheim verlangt Anerkennung der Dienst-

Wz - uns für ein Herzleiden. Er ist „k. v .
" zum Kriegsdienst

w , ^ gezogen worden und hat jetzt ein Herzleiden . Nachträglich
iL* letzt der Arzt fest, daß der Herzfehler die Folge eines Gelenk-
tẑ matismusses ist, den der Mann 1905 durchgemacht hat . Tat -

der Mann während seiner aktiven Dienstzeit 1905 einen
^ dnkrheumatismus durchgemacht . Wie ist nun die Sachlage ?
io !» der Mann 1914 kriegsverwendungsfähig , also völlig gesund,

der Herzfehler eine Kriegsfolge . Kommt die Krankheit aber
h,» 1805 , so hat der Arzt 1914 einen kranken Mann als Kanonen -
®tiIB - ’£

*• semacht. Auch wenn die Krankheit vom aktiven
dienst 1905 kommt, liegt eine Dienstbrschädigung vor . Ob

;Lj Friedens - oder Kriegsdienstbelchädigung vorliegt , in jedem
w e sieht dem Manne Versorgung »u . Das Versorgungsgericht
iotlri dem Vorsitz des Herrn Dr . H ä u ß e r lehnt aber jeden An-
oJt?) ab, obwohl die Unterlagen lückenlos gesammelt dem Gericht" ' egen.
N' ^aß das Versorgungsgericht bestrebt ist , sich nicht in Wider -

^
mit dem Wersorsungsamt zu setzen, gehat aus folgendem Fall

U « h. Kriegsteilnehmer erlitt im Alter von kaum 18 Jahren im
ih

'
sk infolge einer Granatervlosion ein Ohrenleiden . Seinen er-

Beruf als Holzgrobkaufmann konnte er dadurch nicht mehr
g r 5e(am dafür e ine Rente von monatlich Mark 30,50 .

I« Heiden verschlimmerte sich im Laufe der Jahre immer mehr,
In*?“1“ beute praktische Taubheit besteht. Unter Vorlage eines
irisj Etlichen Gutachtens , das eine Erwerbsminderung von 70 Pro -
hjĵ leststelljx , stellte er beim Versorgungsamt hier Antrag auf Er -
Iol<mg der Rente und erhielt statt seither 50 Prozent Rente eine

60 Prozent . Seine beim DersorgUngsgericht eingelegte

a. - wsie oer Borjiyenoe , uoerreglerungsrat 2)r . vautzner
" m? der Sache liegen zwei Gutachten vor , das eine nimmt

<». m M von 60 Prozent , das andere eine solche von 70 Prozent
mmdem das Berforgungsamt eine Rente von 69 Prozent

Sitzen «
^ §®t, W 1ms Gericht nicht in der Lage, anders ro ent-

birt. Wenn schon die Ablehnung des Anspruches eine große
M und die soziale Einstellung des Gerichts wieder-

» stk die Begründung durch den Vorsitzenden geradezu kurios .
Itib O^ egsbeschädigte Sch . war im Felde sehr schwer verwundet
5*̂ 0 iĥ

r
- steter Wundeiterung und zahlreicher Operationen

®*t iunn 1 2 ?&re km Lazarett . Der Allgemeinzustand litt sehr , sodab
’S , I ? - Qnn nach der Entlassung vom Lazarett noch 89 Pfund
% itje? e,nen erlernten Beruf als Metzger konnte er nicht mehr
Wien 2» Qu.̂ konnte er infolge seines elenden Zustandes keinen
Mer jr *

[
»ugeführt werden . Der junge Mensch , der unglück -

J «nte il^ 'e srüh die Eltern verlor , wurde mit einer kärglichen
SUfete inô m Schicksal überlassen. Infolge weiterer Eitekungen
^ aif der Oberschenkel amvutierr weden, wofür er ein paar

5g !nt« erhielt . Da seine Einkünfte nicht ausreichen , um Kost
kMsii a ü 8 bestreiten , suchte er trotz seines schwächlichen und

û i*Qitbes (Sch . bat beute als 31iähriger Mann ein Ge -
J ■ leinl 80 Pfund ) durch Verkauf von Heftpflaster , Schuhnesteln
An» Lebensunterhalt zu fristen . Sein Antrag auf Gewäh-
?se>ht höheren Rente wurde abgelehnt . Der Mann sucht sein

ttoi.vj Versorgungsgericht . Die mündliche Verhandlung ergibt
!">e inen^ ^ Bild vroletartschen Elends . Vor dem Richter sitzt

in bi» » T Ruine , verstümmelt , ausgehungert , früh gealtert
i> ^ " este einer feldgrauen Uniform gehüllt . Er will nur ein

i ^ tbatg damit er leben kann. Ein Bild des Jammers , eine
«Anklage für die Menschheit. Sein Anspruch wird ab-

bü?8 der gewohnten Tonfall gibt der Vorsitzende die Begrün -
? ' » man « " lehnung . Der Kriegsbeschädigte kann es kaum fassen ,
5»
v man u . eonu" fl- Der Kriegsbeschädigte rann es raum fassen ,
8»

*>«n hier wieder nur mit leeren Worten abgesveist.
d^ kchtia?» i? '"m ''" n9en des Vorsitzenden ist für seine Begriffe eine
ie^ k̂ lbe Vt Enthalten . Er versucht , sie sachlich richtig zu stellen .
)b 8''Ngza2.?^ otzende , der gegenüber der Entscheidung des Ver -

s7i„. . s machtlos ist , läßt den armen Amputierten die volle
j? " sonst ^ richterlichen Autorität fühlen . In einem Ton , den
s 1 an ; " uf dem Kasernenhof anzutreffen pflegte , schrie er

& S ,
" Sie . “ und im Anschlüsse daran :

I» tausfnnnnett irfi morho »in » fiirfKirnft » über° *e rauskommen , ich werde eine Haststraße über Sie ver-

«schilderten Fällen etwas hinzuzufügen , wäre ein über -

Jy
*u ®« bej}

en' verdienen lediglich öffentlich bekannt ge-

»vAk !ein
"

»^ 8 ^nen Fälle sollen daher zugleich ein Warnungs -
akl «n zeigen, wie notwendig es ist . die Verwaltung und

^
,nflcn die Justiz mit sozialem Deist zu erfüllen .

^Leserversammlung Ses Neichsbunöes
^ der Kriegsbeschädigten
int»2,^ ,ab der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

^ tebenen, Ortsgruppe Karlsruhe (Kriegsstrabe 200,
dielt am Montag , den 16. Avril , eine grobe

Mitgliederversammlung im Friedrichshof ( Festsaal ) ab. Sie er¬
freute sich eines außerordentlich starken Besuches . Der Geschäfts¬
führer Herr E e r st n e r , berichtete zunächst über die Bemühungen
des Ortsgruvvenvorstandes wegen Erlangung von Baugelände für
Siedlungsrwecke seiner Mtglieder . Er wies darauf hin , daß die
Perhandlungen mit den zuständigen Ministerien wegen Erlangung
von Baugelände im Fasanengarten auf nicht unerhebliche Schwie¬
rigkeiten gestoben seien , daß aber immer noch auf einen günstigen
Abschluß gerechnet werden könne . Um das Gelände im Fasanen¬
garten bewirbt sich neben dem Reichsbund auch noch eine Hand¬
werkergenossenschaft . Der Berichterstatter gab der Erwartung Aus¬
druck, daß diese Frage alsbald zur Zufriedenheit der siedlungs
lustigen Mitglieder der Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsbundes
ausgeben werde, Der nächste Gegenstand des Berichts bildete die
Neuregelung der Straßenbahnvergünstigungen für Schwerbeschädigte
in der Stadt Karlsruhe . Auch nach dieser Richtung seien mehrfach
Verhandlungen geführt worden , bei denen aber leider das vom
Reichsbund beabsichtigte Ergebnis nicht erzielt werden konnte. Herr
Gerstner sicherte zu , daß die Organisation auch weiter bemüht blei¬
ben werde, eine besserer Regelung zu erlangen .

Der Berichterstatter machte sodann noch Mitteilung von dem
Entgegenkommen des Karlsruher Motorsportclub betreffend Auto -
mobilfabrt für Schwerbeschädigte. Die Freifahrt für Schwerbeschä
digte wird voraussichtlich im Juni ds . Js . stattfinden und ihren
Weg über Herrenalb , Gernsbach, Baden -Baden nehmen. Das Ent ^
gegenkommen des Motorsportclub wurde von der Versammlung
dankbar begrüßt . Damit tut der Motorsportclub das Gleiche , was
Automobilclubs in anderen größeren Städten bereits seit Jahren
veranstalten .

In der Diskussion wurde Kritik geübt an der Neuregelung
der Straßenbahnvergünstigung und die Eeschäftsleitung beauf¬
tragt , im Sinne der Forderung der Organisation mit der Stadtver¬
waltung Karlsruhe weiter zu verhandeln , da die gegenwärtige Re¬
gelung nicht, nur Härten enthüllt , landen auch einen sozialen Rück
schritt und gegenüber früher eine wesentliche Verschlechterung be
deute.

Den Schluß der ausgezeichnet verlaufenen Versammlung bildete
ein vom Ortsgruppenvorsitzenden , Herrn S ch i l l i n g e r , veran¬
stalteter Lichtbildervortrag „Der Weltkrieg 1914/18 und seine
Folgen "

, der von den Anwesenden mit großem Jnteresie entgegen^
genommen wurde . Wegen der vorgerückten Zeit mußte ein weiterer
Lichtbildervortrag „Eine Reise durch die Schweiz" für die nächste
Persammlung zurückgestellt werden.

Zum Schauturnen
der Freien Turnerfchast

am Sonntag , 2 2. April » nachm . 3 Uhr »
in der Fe ft halle

finden sich alle Freunde des Arbeitersports , Arbeiter » An¬

gestellte, Beamte , Eewerkschafts-, Sport - und Partei¬
genossen ein .

Möeiioaufführung am 1 . Mai
Der Kartenvorverkauf geht so glatt vonstatten , daß die für

Dienstag , Mittwoch und Donnerstag vorgesehene Kartenmenge be
reits verausgabt ist . Mit Rücksicht auf diejenigen Genossen und
Kollegen, die sich mit dem Kartenkauf auf Freitag eingestellt
haben , wird der Kartenvorverkauf erst am Freitag abend fortgesetzt .

Karten werden natürlich nur an Parteimitglieder oder im
ADEB . Organisierte abgegeben.

Löwentaufe im Zirkus Kapitän Schneider
Während der gestrigen Abendvorstellung im Zirkus Schneider

wurden junge Löwen zu Ehren der deutschen Ozeanflieger auf den
Namen „Bremen " getauft . Die Patenschaft übernahm als Ver¬
treter der badisch -pfälztschen Lufthansa Direktor Krauß . Der
Taufakt selbst fand im Löwenkäfig statt und wurde von Frau Di- '

rektor Krauß vollzogen. Die Nachricht über die Ehrung ging an
Frau Köbl an Bord des Dampfers „Dresden " ab. Das Publikum
spendete spontanen Beifall .

ktn die Ädreffe des Tiefbauamtes
Man schreibt uns : Da zur Zeit die Kaiserstraße in ihrem

Hauvtteile umgebaut wird , dürfte es angebracht sein , auf folgen¬
des bingewiesen : Es laufen in der Nachkriegszeit wie in anderen
Städten auch hier viele Jnvalidendreirüder . Aus ver-

kebrstechnischen Gründen werden diese von den Berkehrspolizeiposten
in den von Autos und Motorrädern besonders belebten Straßen
auf die Bürgersteige verwiesen, und das mit Recht , denn sie
bedeuten nicht nur für den eigenen Insassen , sondern auch für an¬

dere eine Gefahr , wenn ein Auto beispielsweise vor einem lang¬
sam fahrenden Dreirad plötzlich ausbiegen soll oder es überholen
mutz . Ein mißlicher Umstand ist aber der, daß beim Einbau der

Bordsteine auf diese Notwendigkeit meist nicht Rücksicht ge¬

nommen ist . Die Bordstein« find an den Straßenkreuzungen
vielfach zu hoch, sodaß man mit einem Dreirad nicht hinaufkommt
oder beim Runterfahren Felgen und Speichen ruiniert . Bei der

Hofavotbeke waren beispielsweise früher niedere Bordstein« . Sie
wurden aber vergangenes Jahr durch hohe ersetzt, sodab jetzt nicht
mehr hinaufzukommen ist. Der Zweck dieser Zeilen ist nun der, zu
verhindern , daß jetzt beim Umbau der anderen Strecke ebenso ver-

sahren wird . Es könnte nichts schaden , wenn die P o l i z e i d i r « k-
t i o n dem Tiefbauamt di« Auflage erteilen würde , die Bürgersteige
durchweg so anzulegen , daß sie leicht von Jnvalrdendreirädern und
Kinderwagen erklommen werden können. Die Fahrstraße muß bei
dem immer stärker werdenden Autoverkehr von Hindernissen mög¬

lichst freigehalten werden . '

( :) Schulbeginn an höheren Schulen. Das neue Schuljahr be¬
ginnt an den höheren Schulen am Montag , den 23. April . An
diesem Tage haben sich um 10 Uhr di« Schüler und Schülerinnen
sämtlicher hiesiger höheren Schulen in ihren Schulen einzu¬
finden .

( :) Schutz den blühenden Pflanzen . Wenn es auf Wiesen und
Feldern farbig zu leuchten beginnt , dann erwacht auch der Trieb ,
sich diese Schönheiten anzueignen , um sich »u schmücken oder um sich
und andere daheim zu erfreuen . Da ist es am Platze , jedem Kind
und auch den Erwachsenen zum Bewußtsein zu bringen , wie schade
es ist , wenn gedankenlos Massen von Blumen und Zweigen ge¬
sammelt werden . Der Javaner hat es dahin gebracht, daß er sich
an einer einzigen Blume , die ein besonders schönes Eremvlar ist,
zu erfreuen vermag , oder daß er einem einzigen Zweig seine Schön¬
heitswirkung abgewinnt . In den meisten Fällen wird ein mah¬
nendes Wort genügen, um vor der Naturverwüstung zu bewahren .
Der Hinweis , daß auch andere stch an der Schönheit erfreuen wollen,
hat ja auch etwas lleberzeugendes . Es gibt aber auch ein Gesetz , das
das unbefugte Betreten von Aeckern und Wiesen vor ihrer Ab-
erntung und auch die Beschädigung von Wald und Obstbäumen
unter Strafe stellt. Doch sollten sich alle Menschen , von der Freude
an der Natur und der vernünftigen Denkweise leiten lassen , um
statt Verderber der Natur »u Schützern der Natur zu werden.

ve »anstattungen
Fußballspiel . Am kommenden SamStag , den 21. d . M . , findet im

Phöntrstadton , abends S Uhr , ein Zusammentreffen zwischen Phönix und
B .f.L . Neckarau statt . ES dürste wohl von grobem Interesse für die Zu¬
schauer sein, zu sehen , wie der Tabellenzwette deS Rhein -Matnvezirkes
gegen den hiesigen Vertreter abschneidet. Seit einigen Wochen wird
V .s.L . Neckarau durch den srüheren Record Wiener Internationalen
Brandstetter , der als äußerst tüchtiger Sportslehrer gilt , geschult und

auch auS den in letzter Zeit erzielten Resultaten geht hervor , daß Neckarau
sich in seiner Sptelweise wesentlich verbessert haben mutz . Wie bereits oben

erwähnt , beginnt das Spiel um 6 Uhr . und ist jedem daher Gelegenheit
geboten , diesem interesianten Treffen beiwohnen zu können.

DttstungSIonzcrt der Freiwilligen Feucrweyrkapellc . Zu ihrem
25 jährigen Jubiläum veranstaltet die Kapelle der Freiwilligen Feuer¬
wehr am 28. April , abend 8 .80 Uhr , in der Städt . Festhalle ein Stis -

tungskonzrrt mit auschlietzendem Ball . Das Konzert unter Mitwirkung
von Herrn Musikdirektor Münz und Herrn Kammersänger Wey¬
rauch bringt eine Auslese wertvoller Musikstücke (stehe Plakat ) und ver¬
spricht in den Darbietungen einen genußreichen Abend . Dem Publikum
ist nunmehr Gelegenheit geboten, seine Sympathie und Verehrung für die
Feuerwehrkapelle durch einen zahlreichen Besuch zum Ausdruck zu brin¬
gen. Den Vorverkauf der Karten hat die Musikalienhandlung M ü l -
l er übernommen und sind daselbst die Karten zu haben .

Kammerkonzert . Aus ths heute abend 8 Uhr im kleinen Festhalle¬
saal stattsindende Kammerkonzert des Badischen Konservatoriums wird
nochmals aufmerksam gemacht . Der Solist deS Abends , Herr Konzert¬
meister Josef P e i s ch e r , der auch für die Leitung des Kammerorchc-
sters verantwortlich zeichnet , wird zwei wundervolle Violinkonzerte , das in
E -Dur von I . S . Bach und das in E-Moll von Nardtnt spielen. Be¬
sondere Erwartung erweckt auch die Bachsche Suite in H-Moll für Flöte
und Kammerorchester, die seit sehr vielen Jahren hier nicht mehr zur
Aufführung gekommen ist.

Nus den Vororten
Beiertheim

Sozialdemokratischer Verein . Es sei hiermit auf die am Sams¬
tag , abends 8 Uhr , im Beiertheimer Hof stattfindende Parteiver¬
sammlung mit Vortrag aufmerksam gemacht . Jeder Genosse und
jede Genossin soll agitieren , daß wir einen guten Besuch be¬
kommen . Volksfreundleser sind dazu freundlichst eingeladen .

Karlsruher polizeibertch»
Tödlicher Ausgang eines Verkehrsunfalls . Der 55 Jahre

alte Schreiner Albert S ch o r p p aus Würmsheim , der am
16. April auf der Landstraße Karlsruhe —Durlach von einem
hiesigen Auto angefahren wurde , ist am 17 . Aprif abends
7 Uhr im städtischen Krankenhaus , ohne das Bewußtsein er¬
langt zu haben , an den Folgen seiner Verletzung gestorben .

Berkehrsunfälle . Gestern nachmittag kurz nach 1 Uhr lief
eine 53 Jahre alte Händlerin aus llnvorfichtigkert am Marktplatz
gegen einen vom Rondellplatz kommenden Straßenbahnwagen der
Linie 5, von welchem sie erfaßt und zu Boden geworfen wurde .
Die Frau wurde zwischen die Schutzvorrichtung des Wagens und
dem Randstein der Schutzinsel gedrückt , wobei sie R'

ippenauetfchun-
gen und Hautabschürfungen an beiden Beinen erlitt . Mit dem
Krankenauto wurde sie in das städtische Krankenhaus verbracht.
— Auf der Kaiserstraße wurde gestern abend ein 19 Jahre alter
Bauschlosser von einem Personenkraftwagen angefahren und vom
Fahrrad geschleudert. Der Radfahrer erlitt durch den Sturz eine
Gehirnerschütterung und Hautabschürfungen an Kopf und Hän¬
den. Er wurde mit dem Krankenauto in das städtische Kranken¬
haus verbracht.

Wegen Tierquälerei gelangte der Lenker eines beladenen ein¬
spännigen Fuhrwerkes zur Anzeige, weil er auf dem Gelände des
Güterbabndofes Durlach sein Pferd durch Hiebs mit der Peitsche
roh mißhandelte .

Unfall . Eine Eisentonne , welche in einem Anwesen in Mp -
vurr von einem fahrenden Stoßkarren abrollie , fiel einem Volon¬
tär auf den linken Fuß , wodurch dieser so starke Quetschungen er¬
litt daß er nach dem städtischer Krankenhaus verbracht werden
mußte.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Der Zustrom polarer Luft nach dem Festlande ist jetzt bei
England unterbrochen . Wir können daher wieder mit allmählicher
Erwärmung bei südwestlichen Winden rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Freitig , den 29. April . Milder ,
zeitweise heiter und vorwiegend trocken bei Südwestwinden .

Wasserfiand des Rheins
Schusterinsel 121, gef . 7 ; Kehl 251 ; Marau 482, gest. 6 ; Mann¬

heim 340 , gest. 12 Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz-Rot -Gol-

2 . Kameradschaft. Samstag , 21. d . M ., abends 29 Uhr , findet
iw „Salmen " die übliche Kameradschaftsversammlung
statt mit einem Vortrag des Kam . Merly über,,Wahr « Kame¬
radschaft" . Kameraden anderer Kameradschaften sind eingeladen .
Reikesvarmarken find erhältlich .

'

Brieskasten der Redaktton
Nr . 7966, Erötzingen . Mitteilung wurde verwendet .
Neusatz . 1 . Wenn der Staat als unmittelbarer Arbeitgeber

in Betracht kommt, also die Leute vom Staat eiugestellt wurden
und bezahlt werden , kommen die Betreffenden als Staatsarbeiter
in Betracht , wenn für Sie nicht ein Sondertarif abgeschlossen ist.
2 . Es wurde ab 16. Oktober 1927 eine Zulage von 4 Pfg . vro Stunde
bewilligt . 8. Die Arbeiter wenden stch am besten an ihre gewerk¬
schaftliche Organisation .

A. B. C. 1 . Ja , die Scheidung ist möglich . 2. Wenn Ge nM
vom Bürgermeisteramt die gewünschte Auskunft erhalten .Wm
müssen Sie eine Auskunftei mit der Ermittelung beauftragen ,
verursacht allerdings Kosten.

Veranstaltungen »es heutigen Tage»
Bad . Landestheatrr : Der Rojenkavalier . Von lg btS 22 .39 Uhr.
Kleiner Saal der Festhalle : Kammer -Konzert mit Josef Petscher. 20 Uhr.
Bad . Ltchffptel « : Christoph Eolumbus , die Entdeckung Amerikas . 20.15 Uhr
Kammer -Lichtspiele : Rechtlose Frauen ; Beiprogramm .
Circus Schneider : SensattonS -SPort -Programm . Vorstellung 20 Uhr .
Colostcum : PIletto , Meister-Jongleur ; Barietö -Programm . 20 Uyr .
Krokodil : Täglich Konzert der Bauernkapelle .
Palast - Lichtspiele : Panik mit Harry Piel .
gNoria-Palaft : . Charlie Chaplin in : CirkuS. — Beiprogramm .
« estdeuz .Lichtspiele : Belphegor . II . Teil : Der KWg der sbeMive .
Wrltlino : Goliath Armstrong , der Herkules der schwarzen Berge . Bei¬

programm .

SMfVÄ vereinsanzeWr * 'LWM '
OcnpiOfmfMtijria«« (toten unter Mffcr ttntett ,|o ter HxgTMne A»fnah« r^ oter w«kiten znw

RektamqeNenprels berechnet.

Karlsruh«
Arbeitersvortkartell Graß -Karlsruhe . Samstag , dqn 28 . .Amil ,

Punkt 8 Uhr , Vollversammlung . Tagesordnung : ReiWarLtW -
sportwoche . Lokal wird nächste Woche an gleicher Stelle bekannt¬
gegeben. Alle Vereine müssen vertreten sein . 3168

Freie Tnrnrrschaft . Freitag abend 6 Uhr in der 3 W « lle
Prob « für alle Schüler und Schülerinnen . Halb 8 ' Ubr für TÄw «°
rinnen , Altersriege und Fvauenrieg «. 3165
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Ladilches
itanöfßtbeatn
Donnerstag, 10. April
* D 26 (DonnerStagmiete )

»® cm . 801—900

DerRolenhauaiier
von Straub

Musikal. Leitung : I . KripS
In Szene gesetzt von

Otto Krautz
Feldmarschallin Fanz
Ochs Schuster
Octavian Seiberlich

f äninal Weyrauch
ophie Blank

Leitmetzerin Bürgest
Haushofmeister Arra »
Balzacchi Laulkötter
Annina Weiner
Polizeikommiffär Frey' " “ InbachHaushosmeister Kainbach
Notar
Wirt
Sänger
Gelehrter
Flötist
Friseur
Friscurgehilse
Witwe

Waisen

Modistin
Tierhändler
Leiblalai

Lakaien

Kellner

Hausknecht

Löser
Äainbach
Nentwig

Dose
Frohmann
Wiedmann

Karst
Bauer

I Hermsdorst
\ Bürgest
I Buich

Fischbach
Kainbach

Kilian

{

Nagel
Grötzinger

Wurm
Schmitt

{

RiviniuS
Lindemann

Meyer
^ lichzinski

« leinbub
Ansang 19 Uhr

Ende nach 22 ' /, Uhr
I . Rang u . I . Sperrsitz 7 M

Freitag .
Sette

den 20. April
Settensprüng «.

Samstag , den 21 . April
Ti « Kronprätendenten .

Al) 16 —30. April
sensations -Gastspffll

PILETTO
Rh : teilt II 313

der unerreichtest
deutsche Meister - r
jongleur mit dem I
internationalen
wartete-P gramm.

Eingeiroffen in'

Spezial -
Fischwaggon

>'" " « 28
.30,■4AnschnittSV 4
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Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
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neue schöneFormen, prima
Arbeit , außerordentlich
billig Zahlungserleichte¬
rung . Der Beamtenbank

angeschlosten . 2962
Möbelhau » Lpple

Stcinftraße 6.
Haltest. Mcnbeissohnplatz.

A Kleiner Saal der Festhalle

I
Heute Abend 8 Uhr

Kammer - Konzert

Josef Peischer

ft
*

Diamantft
Adler -, Presto -

Oritzner - -«

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellsahlng . gestattet

X. Hottner
Karlsrull e -Mniilbur (|
Hardistr. 27 .EcheRnefnstr .ll-86 Telephon 1886

MaWen
in Kapok , Wolle, Haar u
Seegras , nur Ia Arbeit ,
schöne Drelle , Pat -Röste,
Schonerbecken,Chaiselong.
äußerst billig , direkt ab
Gr .-Polsterei 0 . Zwischen¬
handel , frei Haus , evtl
Teilzahl . Zu ersr. unter
Nr . 3076 im Bolksfreundb

RohrpiattenKofler KabinenKotier
CoupöKolter Schulranzen
Schulmappen Aktenmappen
Damentaschen Beutenaschen

in großer Auswahl 3113

Gottfr. Dischinger
vorm . B . KLOTTER

I speziai -flescnatt tor neiseartikei
und Lederwaren

naiserstr . 105 Telephon 2618
Eigene Werkstätte

Diwans "
Chaiselongues

Matratzen , Röste
nur aus d . Spez -Gesch .

Maifeier
a . Hehrsdorl, .
neb . d .Hilda -Apotheke

Kinderwagen b̂illig
zu verkaufen K. 430
Goethestr .27 , Stb .s .St . r.

Betten
eiche, äußerst billig

Humboldtstrafie 8
Schreinerei . 3121

Veranstaltet durch das Kammer -
Orchester des Bad . Konservatoriums I
für Musik . — Leitung und Solist :

Die Schüler und Schülerinnen der hiesigen Höhe¬
ren Schulen lauch des Gymnasiums ) finden sich
zum Wiederbeginn des Unterrichts am Montag ,
den 23 . April, um 10 Uhr, in ihren Schulhäusern
ein.

Wer an diesem Tag ohne Entschuldigung fehlt ,wird als ausgetreten angesehen. 560
Die Direktoren der Höheren Schulen in Karlsruhe .

Caldaro , Orchester - Trio ; Mardtni , I
Violin-Konzert E-Moll : J . 8 . Bach ,Violin-Konzert F -Dur Orchestersuite

H-Moll 561
Karten zu Mk. I .— . 2.— und 3 -

der Abendkasse Beginn des Unterrichts am Dienstag , den
24. April , vormittags 8 Uhr . Die Schulanfänger
kommen um 10 Uhr.

WeUkino
KaiserstraOe 133

(neben der kleinen Kirche )

Täglich um 4, , lt7 und 9 Uhr
Die sensationelle neuauftohrung

Goliath Armstrong
derHerkulesd.sGhwarz .oerge
Gewaltig . Abenteurer -Schau¬
spiel mit dem beliebtesten
amerik . Sensations -Darsteller

Eimo Lincoln
2 Teile in einem Programm
Das unheimliche Phantom

und Auf Leben und Tod
11 Akte voll Spannung und

Sensationen Dazu -.

»»Alles für NinaiS

Groteske in 2 Akten mit
Harry Langdon 3160

Berücksichtigen Sie bitte die
Nachmittags -Vorstellungen !

montag letzter Tag

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Höhere Schulen in Karlsruhe.

Baden - Baden .
Volksfchulrektorat.

Fortbildungsschule . Pflichtig sind Knaben und
Mädchen, welche nach dem 30 . April 1911 geboren
sind . Tie Neuanmeldungen der Knaben finden
am Mittwoch , den 25. April , vormittags 9 Uhr,
statt (Maximilianstraße 57 — Neue Knabenschule) .

Die Mädchen aller Jahrgänge melden sich am
Dienstag , den 24 . April , vormittags von 9—11
Uhr an (Hauptstraße 87) . Allen aus der Schule
entlassenen Mädchen, welche keine Lehrstelle ge>
sunden haben , ist Gelegenheit geboten, in einem
Jahreskurs sich eingehender in der Hauswirtschaft
auszubilden . Anmeldungen und Auskunst auf
dem Volksschulrektorat oder am 24 . April in der

chule . Tie Teilnahme an einem solchen Kurs
kann nur empfohlen werden .

Für den regelmäßigen Besuch der Fortbildungs
schule hat der Fürsorger (Arbeitgeber ) die Verant¬
wortung zu tragen . Anmeldungen der Schüler-
linnen ) spätestens am vierten Tage nach dem Zu
zug (ohne besondere Aussorderung ) . Abmeldungen
spätestens am vierten Tage nach dem Wegzug.

In Zweiselssällen wende man sich an das Volks
schulrektorat. 562

Baden - Baden , den 17. April 1928.

51. 3akobS' 3alsam
88 '„Echter “ zu Hk. 3.

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Hausmittel
ersten Banges für alle wundenStellen,Krampfadern , offene Beine , Brand . Hautleiden , Flech
ten , Wolf . Frostbeulen . Nachahmungen
zurückwelsen . ln den Apotheken zu haben .

Sämtliche
FarbenLacketis

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilst , i. Farbenhaus Hansa '
Woldstr . 15 , b. Colosseum

\ Umziit ) e
besorgt am BifltySj
und besten

1928
Theaterkarten- i

Vorverkauf
(Fidelio - Aufführung am 1. Mai )

1 . Preise der Plätze :

. 2.— RM . =
I . Rang

Jeder Platz . ,
Parterre :

Jeder Platz . 1.80 RM.
II . Rang und III . Rang :

a ) Sitzplätze . 1.20 RM.b ) Stehplätze . 0.60 RM .
IV . Rang :

a ) Sitzplätze . 0.60 RM.b ) Stehplätze . 0 .40 RM.

2 . Borverkaufsstellen :

3129 =

Karten werden abgegeben :
Freitag , den 20 April
SamStag , den 21 . April

jeweils von 8 —1» Uhr :
Karlsruhe : „Friedrichshos "
Taxlanden : Gasthaus zur „Linde"
Rüppurr : Gasthaus z . „Zähringer Löwen"
Rintheim : Gasthaus zum „Schwanen "
Mühlburg : Gasthaus zum „ Hirschen "
Weiherseid : Gasthaus zum „Weiherhoj "

SKM
Drucksachen "U --
Bnchdruck . BolkSsre »*'

Waldstraße 28
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Kartenabgabe nur an Mitglieder der SPDund des ADGB .
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Aröeiter. Angestellte u . Beamte
lollen sich nach den Beschlüssen
des GewerkschastS » Kongreßes
der Genosienschaftstage, des

. Allgem. freien Angeitellten-
Ibundes und des Allgem. Deut -
IschenBeamtenbundeS nur der -
rsichern bei dem eigenen Unter -
. nehmen der 3219

Volksfürsorge
Gewerkschaftlich - Genossen -
schasttiche BersicherungS -

Aktiengesellschast
Auskunft erteilt bezw.
Material versenden kostenlos

die Rechnungsstellen : Karlsruhe , Schützenstrabe 16 ;
in Rastatt : Franz Peter , Blumenstr . 1 ; in Offenburg
Karl Michels, Wilhelmstr . 10 ; in Lahr : Max Schuster,
FriedenSheim 49 ; oder der Borstand der Voltssür
>orge in Hamburg 6. An der Alster 58,69.
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